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Inſertionspreis 9 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der Ei 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 4 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährli 


Redaktion und Expedition: 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 5 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


„50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne 296. 


Donnerſtag den 17. 


Dezember 1896. 


XIV. Jahrg. 


Die Juſtiznovelle 

iſt gefallen, wenn nicht noch Zeichen und 
Wunder geſchehen. Sie iſt gefallen, weil der 
Reichstag mit dem, was ihm in Berückſichti⸗ 
gung ſeiner Wünſche von den Regierungen 
geboten wurde und was ſich die Regierungen 
noch in der Kommiſſion hatten abhandeln 
laſſen, nicht zufrieden war. Zwei volle 
Seſſionen hindurch hat die Kommiſſion an 
der Regierungsvorlage berathen und in die 


Kommiſſion hatte doch der Reichstag ſeine 


tüchtigſten Juriſten entſendet. Nun wirft 
das Plenum alles wieder um. Die Arbeit 
der Regierungen, die doch nur auf ſeit zehn 
Jahren in jeder Seſſion erfolgte Anregung 
des Reichstages unternommen wurde, und 
die zweijährige Arbeit der Kommiſſion waren 
für die Katze. In der Bevölkerung wird 
man ſich ſagen: Der Reichstag will die Be⸗ 
rufung und die Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter überhaupt nicht. Die Punkte, an 
denen er das Geſetz ſcheitern läßt, gelten ihm 
nur als Vorwurf. Einige liberale Redner 
haben auch kein Hehl daraus gemacht, daß 
ſie Gegner der Berufung ſeien. Als Grund 
dieſer prinzipiellen Gegnerſchaft wird ange⸗ 
führt, daß in der Berufungsinſtanz die 
Mündlichkeit und Unmittelbarkeit mit zu viel 
Schwierigkeiten verknüpft ſei. Ja, dann 
mußte man doch konſequenterweiſe auch die 
Appellation gegen ſchöffengerichtliche Urtheile 
in Wegfall bringen. Man ſorge für ein be⸗ 
ſchleunigteres Verfahren, dann werden auch 
die angeführten Schwierigkeiten für die Be⸗ 
rufungsinſtanz fallen. Wir ſchätzen, daß die 
Zahl der prinzipiellen Gegner der Berufung 
viel geile: 5 als die derjenigen, die ſich 
öffentlich als ſolche bekennen. Daneben giebt 
es aber Leute, die aus taktiſchen Gründen 
gegen die Einführung der Berufung ſind; 
dazu gehören die Sozialdemokraten. Der 
Mangel der Berufung iſt für ſie ein gutes 
Agitationsmittel. Es iſt nichts weiter als 
ein Vorwand für die Ablehnung der Be⸗ 
rufung, wenn man ſich in Deklamationen 
über die Verſchlechterung der erſten Inſtanz 
ergeht, weil in dieſer nach der Regierungs⸗ 
vorlage und nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen 
drei anſtatt fünf Richter Recht ſprechen ſollen. 
Man ſtelle doch einmal einen Angeklagten, 
—ä— — — — — — 


Vertauſchte Rollen. 


Novellette von Arthur Trid (Hamburg). 


achdruck verboten). 

„Dann will ich Dir das mal ordentlich 
erzählen,“ ſagte mein Freund Hans Claaſſen, 
als er kürzlich nach langem Fernſein wieder 
einmal in Geſchäften aus Buenos⸗Ayres 
„herüber“ gekommen war, und ließ ſich von 
mir ſein Grogglas friſch füllen; denn es war 
bitter kalt und vor den Fenſtern wirbelte 
ein ſchaudervolles Getümmel von Schnee, 
Regen, Wind und Hagel. „Und weißt Du, 
Dicker, wenn Du mal davon was in Deine 
Geſchichten bringen willſt, die Du ſo manch⸗ 
mal für die Zeitungen ſchreibſt, denn thu' 
das nur. Vielleicht hält das den Einen oder 
die Andere vor allzu langwierigen Ver⸗ 
lobungen zurück, denn die taugen nun mal 
nichts, und jeder hat dabei nicht ſo'n Glück 
wie ich. — Alſo, was ich jagen wollte .... 

Ich war ja noch ein ziemlich grüner Kerl, 
als ich mich damals mit Marie Senderhuus 
verlobte. Aber jo grün war ich doch nicht 
mehr, daß ich nicht gewußt hätte, was es 
heißt, einem Mädel ſein Wort geben. 

Sie war ja auch ſo reizend damals! 
Eine echte Holſteinerin, blond, groß, kräftig 
und hübſch; und ſo ungemein verſtändig 
mit ihren neunzehn Jahren! Ich hatte ſie 
in einem Winter kennen gelernt, wo ich, um 
den letzten deutſchen Faſching auszunützen, 
ſo recht eifrig auf alle Feſte lief, die in 
Kiel von Stapel gelaſſen wurden. — Du 


der ſich unſchuldig fühlt, gegen den aber der 
Anſchein ſpricht, vor die Wahl, ob er lieber 
vor ein Gericht mit drei Richtern und die 
Möglichkeit, gegen das Urtheil dieſes 
Gerichts an ein Fünfmännergericht zu 
appelliren, oder von vornherein vor ein 
Fünfmännergericht, gegen deſſen Urtheil es 
kein Rechtsmittel mehr giebt, geſtellt ſein 
will. Er wird ſich ſicher für erſteres ent⸗ 
ſcheiden. Die Regierungen haben ihre guten 
Gründe, wenn ſie auf dem Richter⸗Kollegium 
für die erſte Inſtanz beſtehen. Wir ver⸗ 
weiſen deshalb auf die Rede des Staats⸗ 
ſekretärs Nieberding in der geſtrigen Reichs⸗ 
tagsſitzung und bemerken dazu nur, daß auch 
nicht einmal der ernſtliche Verſuch gemacht 
worden iſt, dieſe Gründe zu entkräften. Das 
Scheitern der Vorlage iſt zu bedauern; 
hoffentlich erhält der nächſte Reichstag eine 
Zuſammenſetzung, welche dem deutſchen Volke 
die Berufung und die Entſchädigung un⸗ 
chuldig Verurtheilter auf Grund der jetzigen 
Vorlage ſichert. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach der Weihnachtspauſe wird ſicherem 
Vernehmen nach dem Landtage auch der 
Entwurf eines Richterbeſoldungsge⸗ 
ſetzes zugehen. Bei der Faſſung deſſelben 
iſt darauf Bedacht genommen worden, die 
Klippen zu vermeiden, an welchen der geſetz⸗ 
geberiſche Plan in der letzten Seſſion 
ſcheiterte. Aus einer Auslaſſung der „Berl. 
Pol. Nachr.“ geht hervor, daß die Regierung 
auf den Aſſeſſorenparagraphen verzichtet hat. 

Der Seniorenkonvent hat beſchloſſen, den 
Reichstag ſpäteſtens bis zum 18. Dezember 
tagen und die Weihnachtsferien bis zum 
12. Januar dauern zu laſſen. 

Dem Reichstage ſoll, wie verlautet, noch 
vor Weihnachten der Entwurf der Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung zugehen. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Eine Reihe 
von Zeitungen ſpricht von bedeutenden For⸗ 
derungen für militäriſche Zwecke und ins⸗ 
beſondere für die Feldartillerie. Es iſt 
ja ſchon ſeit längerer Zeit von nothwendiger 
Verſtärkung der Artillerie und von Ver⸗ 
änderungen im Geſchützweſen die Rede ge⸗ 
weſen, doch dürften in dieſem Jahre keine 


— 


größeren Forderungen für dieſen Zweck zu 
erwarten ſein. 

Der tuneſiſche Handels vertrag, 
der morgen im Reichstage zur Berathung 
kommt, iſt zunächſt nur mit Giltigkeit bis 
zum 31. Dezember 1903 abgeſchloſſen, um 
Deutſchland für die Zeit des Ablaufes ſeiner 
wichtigeren Handelsverträge auch nach dieſer 
Richtung hin freie Hand zu wahren. Es iſt 
aber die weitere Fortdauer des Abkommens 
mit einjähriger Kündigungsfriſt vorgeſehen, 
falls die Kündigung zu dem gedachten Ter⸗ 
mine von keiner Seite erfolgt. 

Die „Poſt“ nimmt Notiz von einem Ge⸗ 
rüchte, wonach die Einfuhr amerika⸗ 
niſchen Petroleums erſchwert werden ſoll. 

Die Verhandlungen mit Portugal 
wegen Genugthuung für die jüngſt in Lau⸗ 
renco Marquez dem deutſchen Konſu⸗ 
late zugefügten Beleidigungen verſprechen 
der „N. A. Z.“ zufolge den günſtigſten Aus⸗ 
gang ſchon in den nächſten Tagen. 

Der Kaiſer von Oeſterreich-Ungarn 
hat am Montag Abend den König von 
Serbien empfangen. Am Vormittage ſtattete 
König Alexander dem Grafen Goluchowski 
einen halbſtündigen Beſuch ab. 

Gerüchtweiſe verlautet, in Paris der 
franzöſiſche Botſchafter in London, Baron 
Courcel, habe ſeine Entlaſſung eingereicht. 

Aus Glasgow, 15. Dez., wird gemeldet: 
Der Ausſtand der Seeleute und Heizer dehnt 
ſich beſtändig aus. Geſtern ſind überhaupt 
keine Dampfer abgefahren. Zwei Schiffe 
liegen feſt, da ſie außer Stande ſind, Mann⸗ 
ſchaft anzumuſtern. Die allmonatlich nach 
dem Kontinent fahrenden Schiffe ſind 
ebenfalls ſämmtlich ohne Mannſchaft. 

Am 30. November (12. d. Mts.) iſt 
die Petersburger Univerſität infolge von 
Studentenunruhen geſchloſſen worden. Vor 
drei Tagen wurde die Moskauer und die 
Charkower Univerſität geſchloſſen. Auf allen 
ruſſiſchen Univerſitäten iſt volle Gährung; 
die Studirenden fordern freiere Univerſitäts⸗ 
ſtatuten und öffentliche Trauergottesdienſte 
für die Opfer der Chodynkiy⸗Kataſtrophe. 
Von anderer Seite wird dazu aus Peters⸗ 
burg gemeldet: Die Erregung in den Kreiſen 
der Moskauer Studenten hat ſich auch der 


hieſigen Univerſität mitgeheilt. Der Verlauf 
einer einberufenen Studentenverſammlung 
war ſehr erregt. — Bei den letzten Exzeſſen der 
Studenten in Moskau ſind über 1200 
Studenten und 300 Arbeiter verhaftet worden. 
Vier Studenten, welche die Wache angriffen 
und einem Soldaten das Gewehr entriſſen, 
wurden vor ein Kriegsgericht geſtellt. Das⸗ 
ſelbe verurtheilte einen von ihnen zum 
jenen die drei übrigen zuzehnjähriger Zwangs⸗ 
arbeit. - 


Deutſches Reich. 

Berlin, 15. Dezember 1896. 

— Ihre kaiſerlichen Majeſtäten kehrten 
geſtern Nachmittag um 3 Uhr 5 Minuten 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge von hier 
nach dem Neuen Palais zurück. — Heute 
Vormittag arbeitete Se. Majeſtät von 9 Uhr 
ab mit dem ſtellvertretenden Chef des Militär⸗ 
kabinets Oberſten v. Villaume, empfing um 
12 Uhr mittags Se. Durchlaucht den Fürſten 
Max Egon zu Fürſtenberg, welcher die Ehre 
hatte, die Orden des verewigten Fürſten 
Karl Egon zu Fürſtenberg in die Hände 
Seiner Majeſtät zurückzulegen, und nahm 
um 1 Uhr im Neuen Palais militäriſche 
Meldungen entgegen. Um 1½¼ Uhr begaben 
ſich Ihre kaiſerlichen Majeſtäten nach Pots⸗ 
dam und nahmen bei den Erbprinzlich Hohen⸗ 
zollernſchen Herrſchaften das Frühſtück ein. 
Abends wird Se. Majeſtät im Offizier⸗Kaſino 
des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons im Kreiſe des 
Offizierkorps ſpeiſen. 

— Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen 
Hoflagers vom Neuen Palais nach dem 
königlichen Schloſſe in Berlin ſoll am 
8. Januar erfolgen. 

— Der Miniſter des Innern v. d. Recke 
hat heute unter Führung des Oberbürger⸗ 


meiſters Zelle das Berliner Rathhaus be⸗ 


ſichtigt. 
— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 


Oberſt Liebert, tritt die Reiſe nach Oſtafrika 


am 30. d. Mts. von Neapel aus mit dem 
Dampfer „General“ 
Linie an. Von Berlin aus reiſt er jedoch, 
wie die „N. N.“ melden, ſchon am 20. d. Mts. 
ab und begiebt ſich zunächſt nach München 
und von da etappenweiſe nach Neapel. Der 


ich, ein „jolides, kaufmänniſches Talent“, dort 
in aller Kürze meinen Weg machen und ihm 
all ſeine erzieheriſchen Bemühungen um mich 
reichlich lohnen würde. Kein Wunder alſo, 
daß man mich häufig einlud, und ſo mancher 
freundliche Blick aus ſchönen und noch mehr 
aus ſchwiegermütterlichen Augen mich traf! 

Marie und ich waren ſehr bald einig 
miteinander, zuerſt nur im Herzen, dann 
auch mit Wort und Handſchlag. Sobald ich 
drüben einen behaglichen, eigenen Herd 
haben würde, wollte ich ſie nachkommen 
laſſen, ganz gleich, ob vier, fünf oder noch 
mehr Jahre darüber hingehen würden. 

„Was ſind Monate, was ſind Jahre!“ 
dachten wir in unſerem Liebesenthuſiasmus. 

Nun alſo, — ich reiſte ab, die Augen 
voll Waſſer und das Herz voll Jammer, 
denn ich konnte den verzweifelnden Blick 
meiner Marie nicht loswerden, mit dem ſie 
nach einer letzten, ſchmerzlichen Umarmung 
mich gehen ließ. Immer klang mir das 
Lied von Lenau durch den Sinn: 

Nie ſoll weiter ſich in's Land 
Lieb von Liebe wagen, 

Als du blühend in der Hand 
Kannſt die Roſen tragen. 

Nun kann man zwar heutzutage „blühend 
in der Hand“ ganz gut eine Roſe im Eilzuge 
beträchtlich weit tragen; aber von Kiel bis 
Südamerika Jedenfalls war mir 
kreuzelend zu Muthe — auch als die See⸗ 
krankheit ſchon hinter mir lag — und ich 


weißt ja, daß ich damals gerade im Begriff ſaß halbe Tage immerzu in meiner Kabine, 


war, nach Argentinien auszuwandern, wo ich ihr 


Bild in der Hand, und ſtudirte ihre 


hoffen durfte, in kürzerer Zeit als hier zu ſanften Züge. 


einem Vermögen zu kommen; mein braver 


Onkel, bei dem ich bis dahin gelebt, hatte ſie, 


Würde ſie mir treu bleiben? — Würde 
die Vielumworbene, in der langen, 


aller Welt erzählt, daß mich in Buenos die langen Trennungszeit nicht einen anderen 


herrlichſten Ausſichten erwarteten und daß finden? 
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Selbſtverſtändlich entwickelte ſich nun 
zunächſt zwiſchen uns eine eifrige Korre⸗ 
ſpondenz, aus der ich alle Gefühle und auch 
die meiſten häuslichen Erlebniſſe erfuhr, die 
Marie betrafen. Z. B. hatte ſie gleich in 
den erſten Tagen ihre Schweſter, ein naſe⸗ 
weiſes Ding von ſechzehn Jahren, in unſere 
heimliche Verlobung eingeweiht; die Eltern 
wußten ſchon vorher davon. 

Der Backfiſch war in Entſetzen gerathen. 

„Was!“ hatte ſie mit aufgehobenen Häuden 
gerufen, „ſo viele Jahre verlobt ſein? Und 
immer mit demſelben?! Das iſt ja garnicht 
auszudenken!“ 

Aber Marie hatte ihr in ſtolzer Würde 
den Rücken gekehrt und ihr geſagt, daß ſie 
eben wahre Liebe und Treue nicht verſtehe, 
weil ſie ſie nicht kenne. 

„Und Du etwa?“ hatte das vorlaute 
Ding gefragt. Du kennſt doch auch höchſtens 
jetzt die Liebe aus Erfahrung, aber die 
Treue noch lange nicht!“ 

Solche und ähnliche Scharmützel berichtete 
mir Marie des öfteren in ihren Briefen, 
nicht ohne jedesmal halb ſcherzend hinzu⸗ 
zufügen, daß wir beide, ſie und ich, beſſer 
wüßten, woran wir ſeien. 

Na, — und jo ging das weiter, Jahr 
Jahr. 

Wenn man ſagt, daß die Ehe das Grab 
der Liebe ſei, ſo iſt das natürlich eine 
ſchändliche Verleumdung, eine Profanation 
unſerer heiligſten Inſtitutionen. Aber daß 
eine lange Trennung nicht gerade ein Treib⸗ 
haus für die Liebe iſt, — das ſteht bombenfeſt. 

Nach und nach, ſo ganz langſam und 
unbewußt begannen meine Geſchäfte und 
meine neuen Intereſſen mein Herz mehr 
anzufüllen als Mariens Bild. Wenn ich ſage 


für 


neue Intereſſen, ſo meine ich zunächſt damit 
nicht etwa ſchöne Damen, ſondern das fremde, 
ſüdliche Leben, die ungewohnten Menſchen, 
die andere Daſeinsweiſe überhaupt, die nun 
ſchon anfing, in mein Blut überzugehen. 

Allerdings, — dieſe Südamerikanerinnen 
waren ja auch ſchön, ſehr ſchön! 

Da war beſonders eine Familie Santez 
— die Mutter Deutſche, der Vater Spanier, 
— deren Töchter alles an Liebreiz vereinten, 


was überhaupt nur an Weibesgeſtalt ver⸗ 


ſchwendet werden konnte. 
eine — Margitta! 

Zuerſt, als ich mit ihnen bekannt wurde, 
verkehrte ich in der ungezwungenen, ver⸗ 
traulichen Art mit ihnen, die ein Bräutigam 
ſo leicht genießt. Man wußte, ich war 
verlobt, man konnte deshalb den jungen 
Damen keine „Flirtation“ vorwerfen, wenn 
ſie mit mir ſcherzten, und man konnte mich 
in's Haus ziehen, ohne gleich zu allerhand 
Vermuthungen Anlaß zu geben. 

Ich war zu jener Zeit ſchon vier Jahre 
in Buenos, ich proſperirte, hatte bereits den 
ſo heiß erſehnten eigenen Herd, aber — 
merkwürdig — ich empfand gar nicht mehr 
die brennende Eile von früher, dieſem Herd 
meine blonde Hausgöttin zuzuführen! Wer 
vermag etwas gegen ſein Schiefjal! 

Das meine ward Margitta. 

Ich war damals fünfundzwanzig Jahre 
alt, und die junge Schönheit verkehrte mit. 
mir mit einer ſüßen Art der Ungebundenheit, 


Beſonders die 


die wunderbar abſtach gegen den kühlen 
Stolz, mit dem ſie andere junge Herren 
behandelte. “A 


Natürlich — ich war ja ſchon verlobt! 
Ach, es ging, wie in dem Storm'ſchen 
Gedicht: „Sie wußte nicht, es konnte zünden“. 


der Deutſch⸗-Oſtafrika⸗ 
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ganz anders geworden als 


neue Gouverneur hat die Zwiſchenzeit benutzt, 
um ſich in die oſtafrikaniſchen Angelegenheiten 
einzuarbeiten. g 

— Nach einer Meldung der „Poſt“ konnte 
der Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall geſtern 
für kurze Zeit das Bett verlaſſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Verleihung des Kronenardens 2. Klaſſe 
an Dr. Roux vom Inſtitut Paſteur in 
Paris. 

— Wie Berliner Blätter melden, iſt der 
bisherige erſte Vorſitzende der „deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft für ethiſche Kultur“, Geh. Regie⸗ 
rungsrath Profeſſor Dr. Förſter, Direktor 
der königlichen Sternwarte zu Berlin, aus 
der leitenden Stellung in der „deutſchen 
ethiſchen Bewegung“ ausgeſchieden. An 
Stelle deſſelben wird der Berliner Univerſi⸗ 
täts⸗Profeſſor der Philoſophie Dr. Döring 
treten. 

— Paſtor Dr. Gröbler an der hieſigen 
St. Paulskirche auf dem Geſundbrunnen iſt 
als Konſiſtorialrath nach Danzig berufen 
worden. 

— Die Finanzkommiſſion des Herren⸗ 
hauſes empfiehlt dem Plenum die unver⸗ 
änderte Annahme der Vorlage wegen der 
Verſtaatlichung der heſſiſchen Ludwigsbahn. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages wurde heute die Berathung des 
Militäretats fortgeſetzt und das Ordinarium 
des preußiſchen Kontingents erledigt, indem 
durchweg die Anſätze des Etats genehmigt 
wurden. 

— Die Staatsſchuldentilgungs-Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes trat heute in die 
zweite Leſung der Vorlage ein. § 1 der 
Regierungsvorlage wurde mit einem Antrage 
des Abg. Grafen Arnim (Reichsp.) ange⸗ 
nommen, wonach für 1897/98 die obliga⸗ 
toriſche Schuldentilgung in Höhe von ½ pCt., 
von 1898/99 ab von ¾ pCt. erfolgen ſoll. 
§ 2 wurde nach der Regierungsvorlage, $ 3 
ebenfalls nach der Regierungsvorlage mit 
dem in erſter Leſung angenommenen Antrage 
Zedlitz angenommen. Die SS 4 und 5 wurden 
abgelehnt, S 6 angenommen. Mit dieſen 
Einſchränkungen wurde die ganze Vorlage 
gegen die Stimmen des Centrums, der 
nationalliberalen Abgeordneten Schmieding 
und v. Eynern und des Abg. Brömel (freiſ. 
Vereinig.) angenommen. Schließlich wurde 
noch eine Reſolution des Abg. Hammacher 
(natlib.) angenommen, die Regierung um eine 
Vorlage zu erſuchen, welche unter Aufhebung 
der entſprechenden Beſtimmungen des Eiſen⸗ 
bahngarantiegeſetzes die Verwendung des 
Staatseiſenbahnüberſchuſſes für die allge⸗ 
meinen Staatsbedürfniſſe anderweit regelt. 

— Die braunſchweigiſche Regierung hat 
der Landesſynode eine Vorlage gemacht, nach 
welcher den Volksſchullehrern der ſogenannte 
niedere Kirchendienſt abgenommen werden ſoll. 

— Das Centrum hat folgende Inter⸗ 
pellation im Abgeordnetenhauſe eingebracht: 
Iſt der Staatsregierung bekannt, daß in 
jüngſter Zeit politiſche und andere Verſamm⸗ 
lungen in Oberſchleſien aus dem Grunde 
aufgelöſt ſind, weil die Redner in denſelben 

nicht der deutſchen Sprache bedienten? 
Beruht dieſe Auflöſung auf der allgemeinen 


Und es zündete, — ja es zündete ſo, daß ich 
ganz verzehrt ward von dieſer verbotenen 
Nahrung und noch mehr von dem Kampf 
zwiſchen meinem Herzen und meinem Ehrge⸗ 
fühl, denn um das Unglück voll zu machen 
— denke Dich in meine Lage — hatte ich 
zwei Monate vorher, noch ehe dies Schaden⸗ 
feuer thatſächlich in mir zum Ausbruch kam, 
an Marie geſchrieben, daß ich nun bereit ſei, 
mein Wort einzulöſen. 


Zu jener Zeit nämlich kehrte eine in 
Buenos⸗-⸗Ayres anſäſſige Dame, Frau Brandt, 
nach Südamerika zurück, die vor einem 
halben Jahre ihren Sohn Franz, den jüngeren 
Partner des alten Santez, auf einer Tour 
nach Deutſchland begleitet hatte. Frau Brandt 
war Bremerin, und Marie kannte Verwandte 
von ihr in Bremen. So machte der Anſchluß 
an die ältere Dame ihr keine Schwierigkeiten, 
und ſie antwortete mir, daß ſie käme. 

Der Brief langte natürlich erſt kurz vor 
ihrer eigenen Ankunft an und verſetzte mich 
in wahre Höllenqualen. Denn allmählich 
ward mir ſchauderhaft klar, daß ich ja auf 
alle Fälle ein Schurke werden mußte! 
Entweder ich heirathete Marie und wurde 


ihr Gatte mit der ſündigen Liebe zu einer 


anderen im Herzen, oder ich brach ihr mein 
Wort und freite Margitta. 


Daß dieſe allgemach auch in ihrem 
Herzen ein anderes als nur ſchweſterliches 
Gefühl für mich entdeckt hatte, war mir aus 


3 tauſend kleinen Anzeichen offenbar geworden 
und vermehrte meine Qual. 


Mariens Briefe waren übrigens ebenfalls 
ihre erſten, 


feurigen Epiſteln. Sie deutete hier und da 


wan, daß fie um meinetwillen einen neuen 


Bewerber heimgeſchickt habe, und zuweilen 


3 wollte es mir ſcheinen, als klänge ein leiſer 


ſchien es mir doch 


Anordnung einer Staatsbehörde? Welche 
Maßregeln gedenkt die Staatsregierung zu 
treffen, um ähnlichen Vorkommniſſen vorzu⸗ 
beugen? 

— Der ſchwache Beſuch des Reichstages 
gefährdet nicht nur die Geſetzgebung, ſondern 
hat auch eine Meuterei der Kellner hervor⸗ 
gerufen. Sie ſind unzufrieden über die 
ſchmalen Trinkgelder; keiner von ihnen will 
bisher über 2 Mk. eingenommen haben. Es 
hat daher eine große Proteſtverſammlung der 
Kellner ſtattgefunden. In einer Reſolution 
wurden die Oekonomen des Reichstages und 
des Abgeordnetenhauſes aufgefordert, den 
Kellnern entſprechende Bezahlung zu ge⸗ 
währen. Die Sozialdemokraten erklärten, 
daß ſie dieſe Angelegenheit beim Reichstags⸗ 
Etat zur Sprache bringen würden. 

— Ein allgemeiner Ausſtand der Bäcker⸗ 
geſellen Deutſchlands für das nächſte Jahr 
ſoll vorbereitet werden für den Fall, daß 
die Beſtimmungen über den Maximalarbeits⸗ 
tag eine Einſchränkung erleiden ſollten. 

— Im November d. Is. haben 1646 
Schiffe (gegen 1344 Schiffe im November 
1895) mit einem Netto⸗Raumgehalt von 
262 385 Regiſtertons (1895: 157172 Regiſter⸗ 
tons) den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal benutzt und 
an Gebühren 145865 Mark (1895: 106729 
Mark) entrichtet. 

Kiel, 14. Dezember. Die zweite Panzer⸗ 
diviſion unter dem Kommando des Prinzen 
Heinrich iſt heute Nachmittag von der nach 
Schweden⸗Norwegen unternommenen Uebungs⸗ 
fahrt zurückgekehrt. 


Ausſtand der Hafenarbeiter. 

Hamburg, 15. Dezember. Der Senat 
veröffentlicht folgende Bekanntmachung: Die 
Hausſammlungen der in Ausſtand befindlichen 
Arbeiter ſind infolge des neuerdings immer 
zudringlicher gewordenen, gelegentlich ſogar 
mit Drohungen verbundenen Auftretens der 
Sammler zu unleidlichen Beläſtigungen der 
Bewohner in Stadt und Land ausgeartet. 
Dieſe Sammlungen werden deshalb als der 
öffentlichen Ordnung zuwiderlaufend verboten. 
Zuwiderhandlungen werden beſtraft. 

Hamburg, 15. Dezember. Die aus⸗ 
laufenden Dampfer ſind vorwiegend Wochen⸗ 
Dampfer, die großen Oceandampfer werden 
auf das langſamſte gelöſcht. — Den Arbeiter- 
exzeſſen ſtehen Bedrohungen ſeitens der Arbeit⸗ 
geber gegenüber. Die Polizei iſt in Kenntniß 
geſetzt. Ein Stauervice bedrohte ſtreikluſtige 
Erſatzarbeiter mit Erſchießen. — 1200 See⸗ 
leute ſtreiken; jedes ankommende Schiff ver⸗ 
mehrt deren Zahl. — Die Armenunterſtützung 
wird ſolchen Leuten entzogen, welche Arbeit 
im Hafen verweigern. 

Nachklänge zum Prozeß 
Leckert-Lützow. 

Gleich den „Hamb. Nachr.“ drücken auch 
die „Berl. Neueſt. Nachr.“ wiederholt die 
Hoffnung aus, es werde in dem neuen Prozeß 
Lützow⸗Tauſch, falls es zu einer Anklage 
gegen v. Tauſch überhaupt kommen ſollte, 
über des letzteren „Hintermänner“ völlige 
Aufklärung geſchaffen werden. Der ver- 


Ton des Vorwurfs über ihre lange Einſam⸗ 
keit heraus. 

Näher und näher kam inzwiſchen das 
Schiff, das die Erwarteten brachte. 

Auf demſelben Dampfer kehrte mit der 
Mutter auch Franz Brandt zurück — der⸗ 
ſelbe Franz Brandt, der ſchon quaſi als der 
zukünftige Schwiegerſohn ſeines Afjvcies und 
als verſprochener Bräutigam der ſchönen 
Margitta galt. 

Wenn ich an dieſen jungen Herrn dachte, 
ſo drehte ſich mir das Herz im Leibe. Denn 
wenn auch ich im Begriff war, Margitta 
aufzugeben, um mein Wort einzulöſen, ſo 
unerträglich, daß ſie 
ähnliches thun und einen andern heirathen 
ſollte. Man wird Egoiſt, wenn man verliebt iſt. 

Das Schiff war ſchon gemeldet, und ich 
brachte die letzte, bitterſüße Stunde mit 
meinem „Schickſal“ zu, und zwar geſchah dies 
in einer gemauerten Laube im Santez'ſchen 
Garten unter Blütenbäumen und Roſen⸗ 
büſchen und bei paradieſiſchem Wetter. 

Margitta ſaß auf einer Bank, die einen 
Ausblick weit in's Land hinein bot und 
ſchaute ſtill vor ſich hin. Ihre ſchwarzen 
Brauen waren leicht zuſammengezogen, und 
um ihre granatrothen Lippen grub ſich ein 
faſt zorniger Ausdruck, denn ich hatte eben 
von Marie und meiner bevorſtehenden 
Vermählung geſprochen. 

„Und Sie, Margitta?“ ſagte ich. „Wann 
gedenken Sie zu heirathen?“ 

Sie warf mir einen räthſelhaften Blick zu 
und bewegte verneinend ihren Zeigefinger 
hin und her. 

„Wie?“ rief ich außer mir, an ihre 
ſpaniſche Geſtenſprache ſchon gewöhnt. „Sie 
wollen — nicht heirathen? Und Franz 
Brandt, der in einigen Stunden hier ſein 
wird?“ b a 


1 7 N 
< 1 
Feat 


dächtige Eifer, mit dem Herr v. Tauſch als 
„Bismarckſchwärmer“ ausgeſchrieen worden 
ſei, laſſe dies ganz beſonders wünſchenswerth 
erſcheinen. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Wir können 
aus beſter Quelle bezeugen, daß Herr 
v. Tauſch den Sturz des Fürſten Bismarck 
mehrere Wochen vorausgeſagt und dies mit 
den entſprechenden Gloſſen begleitet hat. 
Was geht aus alledem hervor? Nichts 
weiter, als daß von einer wie immer ge⸗ 
arteten politiſchen Ueberzeugung bei ihm 
keine Rede ſei, daß er nur ſeine beſonderen 
Zwecke kennt und dieſe ſkrupellos verfolgt.“ 

Herr v. Tauſch wird täglich dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zu längerer Vernehmung vor⸗ 
geführt. Ueber den Gang der Vernehmungen 
wird amtlicherſeits ſtrengſtes Stillſchweigen 
beobachtet. 

Die geſtern gemeldete Reviſion im Prozeß 
Leckert⸗Lützow iſt eingelegt von Leckert, Berger 
und Foellmer. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 14. Dezember. (Schuleinweihung und 
Amtseinführung.) Vorgeſtern wurde die neue 
Schule zu Wymislowo eingeweiht und Herr 
Lehrer Mieſikowski in ſein Amt eingeführt. Den 
Akt der Einweihung vollzog Herr Pfarrer von 
Leſinski aus Biskupitz. Herr Kreisſchulinſpektor 
Dr. Thunert hielt eine Anſprache über die hohe 
Aufgabe der Schule. Erſchienen war auch der 
Herr Landrath aus Thorn. 1 

) Gollub, 15. Dezember. (LVerſchiedenes.) 
Heute wurde hier der Jahrmarkt in Verbindung 
mit Vieh⸗ und Pferdemarkt abgehalten. Das 
beſte Geſchäft machten die Pfefferküchler und 
Schuhmacher. Auch Vieh war in Menge auf⸗ 
getrieben; die gezahlten Preiſe waren jedoch ſehr 
ant — In Friedeck, wo eine Kaltwaſſerheil⸗ 
anſtalt eingerichtet worden iſt, hat ſich 
praktiſcher Arzt niedergelaſſen. — Im Januar 
beabſichtigen die Gutsbeſitzer aus unſerer Um⸗ 
gegend im Silberſteinſchen Lokale einen größeren 
Ball zu veranſtalten. 

„ Jablonowo, 15. Dezember. Erſatz⸗Jahr⸗ 
markt.) Nachdem von neuem die Maul⸗ und 
Klauenſeuche in Ortſchaften des Kreiſes Graudenz, 
welche in der Nähe von Jablonowo gelegen ſind, 
ausgebrochen iſt, hat der Herr Regierungspräſident 
den Auftrieb von Klauenvieh auf den zum 
e den 17. ds. in Jablonowo anbe⸗ 
raumten Erſatzmarkt verboten. Der Auftrieb 
von Pferden bleibt gejtattet, 5 

Konitz, 14. Dezember. (Münzenfund.) Beim 
Auswerfen einer Miete iſt in Rakelwitz kürzlich 
ein Topf mit Münzen gefunden worden, von 
denen Herrn Profeſſor Dr. Prätorius heute 
40 Ordensſchillinge und eine Goldmünze zur Be⸗ 
ſtimmung vorgelegt wurden. Die Ordensſchillinge, 
Silbermünzen in der Größe von etwa Zehn⸗ 
pfennigſtücken, ſtammen aus der Zeit von 1414 
bis 1449. Darunter waren 9 von dem Hoch⸗ 
meiſter Michael Küchenmeiſter von Sternberg 
(1414 bis 1427), 25 von Paul von Kußdorf (1427 
bis 1441), 6 von Konrad von gelben doch; 
(1442 bis 1449). Genau von denſelben Hoch⸗ 
meiſtern waren die etwa 1200 Ordensſchillinge, 
welche vor einigen Jahren Tiſchlermeiſter Kopiſchke 
beim Bau ſeines Hauſes in der Alten Schu ſtraße 
fand. Auch da ſtammten die meiſten Münzen 
von Paul von Kußdorf her, was ſich leicht erklärt 
durch ſeine zwanzigjährige Regierungszeit. So⸗ 
wohl die Ordensſchillinge, als auch die aus der⸗ 
un Zeit herrührenden Goldmünzen weiſen 
arauf hin, daß dieſer Schatz um 1453 der Erde 
anvertraut worden iſt. Damals rückten bekannt⸗ 
lich die Polen von Tuchel her auf das von 
Ordensrittern vertheidigte Konitz los, und auf 
den Feldern von Rakelwitz, Groß Paglau, Klein 

aglau bis zum Heerbruch ſüdwärts von 
onitz fanden jene Kämpfe ſtatt, welche mit der 
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Zurückwerfung des polnischen Heeres endigten. 
Außer jenen Münzen ſind noch eine größere 
Zahl Ordeusſchillinge und auch einige Goldſtücke 
in jenem Schatz von Rakelwitz geweſen. Dieſelben 
ſind aber als werthloſe Spielmarken betrachtet 
worden und ſo wahrſcheinlich verloren gegangen. 
Ein zweites Goldſtück aus dieſem Funde ſoll 
Herr Dr. J. v. Lukowicz erworben haben. 


gering, wenn dieſelben auch vielleicht ehemals den 
ganzen Reichthum eines wohlhabenden Mannes 
ausgemacht haben. 1 
„Danzig, 15. Dezember. (Verſchiedenes.) Zum 
Direktor der neuen Wieſenbauſchule in Schleu⸗ 
fingen iſt Herr Wieſenbaumeiſter Bergmann in 
Danzig ernannt worden. Zur Errichtung eines 
Kriegerdenkmals in Danzig wurde geſtern ein 
Komitee gebildet. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Verwaltungsgerichtsdirektor Major a. D. Döring, 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Herr Bürger⸗ 
meiſter Trampe, zum Schriftführer Herr Re⸗ 
Stader Fleiſchhauer, zum Kaſſirer Herr 
tadtrath Claaßen gewählt. Das Komitee joll 
durch die Spitzen verſchiedener Behörden, die 
Vorſitzenden fämmtlicher Kriegervereine der 
Danziger Kreiſe u. ſ. w. ergänzt werden. Dem⸗ 
nächſt ſoll ein Aufruf zu Sammlungen erlaſſen 
werden. Die Stadt hat ſich bereit erklärt, den 
Holzmarkt zur Aufſtellung des Denkmals 1 
geben. — Das hieſige „Intelligenzblatt“ iſt für 
87000 Mark in den Beſitz der Gebrüder Jakobſon 
in Danzig übergegangen. a 
anz 14. Dezember (Kaijerliche Gnaden⸗ 
geschenke.) Der evangeliſchen Kirchengemeinde 
behliſchken iſt zum Bau einer Lirche ein Gnaden⸗ 
geſchenk von 5000 Mark, der Frau Butzkies zu 
Gaidwethen und den Geſchwiſtern Johanna und 
Helene Mäder ai Tuppen, je eine Nähmaſchine 
als Gnadengeſchenk bewilligt worden. 
„Aus der Provinz Poſen, 15. Dezember. (Der 
frühere Diſtriktskommiſſarius von Carnap) hatte 
ſich, wie wir ſ. Zt. mittheilten, um den frei⸗ 
gewordenen Poſten eines Polizeikommiſſarius in 
Wandsbeck beworben. Seine Bewerbung iſt aber 
unberückſichtigt geblieben. 


(Weitere Nachrichten J Beilage.) 
Lokalnachrichten. 

Thorn, 16. Dezember 1896. 
(Konſervativer Verein Thorn.) 
Morgen, Donnerſtag, abends 8 Uhr hält der 
Konſervative Verein Thorn im Schützenhauſe 
ſeine ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſtehen außer der Vor⸗ 
ſtandswahl für 1897 die Erſtattung des Jahres⸗ 
berichts für 1896, die Wahl von zwei Rechnungs⸗ 
reviſoren und der Antrag auf Dechargirung der 
Rechnung für 1895. — In Anbetracht, daß das 
politiſche Leben mit Rückſicht = die im nächſten 
Jahre ſtattfindenden Landtagswahlen ſich lebhafter 
zu äußern beginnt, iſt zu wünſchen, daß die Mit⸗ 
glieder des Konſervativen Vereins zur morgigen 
Generalverſammlung zahlreich erſcheinen und da⸗ 
durch ihr unvermindertes Intereſſe an den Vereins⸗ 
beſtrebungen zu erkennen geben. Die Förderung 
derſelben iſt um ſo dringender geboten, als in 
letzter Be auch in unſerer Stadt die Agitation 
für einſeitige Parteipolitik in verſtärktem Maße 


wieder aufgenommen worden iſt, durch welche 


das deutſchnationale Bewußtſein, deſſen Kräfti⸗ 
gung heute mehr denn je erforderlich iſt, eine 
Herabminderung erfahren muß, wenn ihr nicht 
kraftvoll Widerſtand geleiſtet wird. Hierzu iſt 
vornehmlich der Konſervative Verein, ſind die 
einzelnen Glieder deſſelben berufen. Während 
einer treuen, nun ſchon 13jährigen Arbeit hat 
der Verein manchen erfreulichen Erfolg davon⸗ 
Fiete da daß dieſer auch in Zukunft nicht aus⸗ 
leibe, dazu bedarf es aber ſtets derſelben regen, 
unabläſſigen Thätigkeit, welche ihren Lohn in 
dem Bewußtſein findet, daß ſie zur gedeihlichen 
Entwickelung des großen deutſchen Vaterlandes 
mit beiträgt. Gerade in unſeren Oſtmarken iſt 
es die Pflicht eines jeden Vaterlandsfreundes 
alles zu thun, um den Gefahren bei Zeiten zu be⸗ 
egnen, die dem Reiche von inneren und äußeren 
Feinden drohen. Daher ergeht auch im Hinweis 
hierauf die Mahnung an diejenigen deutſch⸗ 


ſie auf. 
nicht liebe.“ 

„Margitta!“ ſagte ich zitternd, „iſt das 
wahr? Sie lieben ihn wirklich nicht?“ 

„Nein, Herr Claaſſen, ich liebe ihn 
wirklich nicht — und Sie ſollten der letzte 
ſein, der mich danach fragt.“ 

Dabei warf ſie mir wieder einen Blick 
aus ihren ſchwarzen Augen zu, die jetzt voll 
Thränen ſtanden, — einen Blick! — Um 
meine Faſſung war es geſchehen. a 

Ich ſtürzte ihr zu Füßen, umklammerte 
ihre Kniee und überſchüttete ſie mit Liebes⸗ 
worten, — tollen, lange zurückgehaltenen 
Strömen von Worten. Sie aber, ſie neigte 
ſich über mich, nahm meinen Kopf zwiſchen 
ihre beiden Hände und ſagte: 

„Und warum denn ſollen wir unglücklich 
ſein, Hans?“ 

„Warum? Mein Gott, Margitta, Du 
weißt doch, daß in der nächſten Stunde meine 
— meine — Braut hier eintrifft! Und ich 
darf doch mein ihr gegebenes Wort nicht 
brechen!“ 

Sie ſtand auf und ſchüttelte ihre ſchwarzen 
Locken zurück. 

„Nein!“ ſagte ſie plötzlich mit der ganzen 
Grandezza ihres väterlichen Stammes. „Du, 
Geliebter, ſollſt ihr Dein Wort nicht brechen, 
— ſie ſoll es Dir ſelbſt zurückgeben.“ 

„Margitta, was haſt Du vor? Bedenke 
doch, das arme Mädchen würde ja vor 
Beſchämung nie wieder nach Deutſchland 
zurückkehren können! Ich muß, — ich muß 
ſie heirathen.“ 

Dabei rang ich die Hände in Verzweiflung. 

„Beſſer zu früh, als zu ſpät ſoll ſie er⸗ 
kennen, daß ich ihr Dein Herz genommen 
habe. — Bleibe hier im Garten, ich ſelbſt 
will gehen, ſie zu empfangen.“ 1 
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Aber das litt ich natürlich nicht. Und da 
die Zeit drängte, verließ ich jetzt meinerſeits 
das Haus mit dem Verſprechen an Margitta, 
Marie zunächſt noch nichts von baldiger 
Hochzeit oder dergleichen zu ſagen. 

Mir wirbelte der Kopf. Während ich 
zum Hafen fuhr und mir in ohnmächtiger 
Wuth vor die Bruſt ſchlug, daß ich noch in 
der letzten Stunde ſchwach geworden war, 
tönten mir doch wie himmliſche Muſik 
Margittas Liebesworte in den Ohren, be⸗ 
rauſchte ich mich noch nachträglich an dem 
Duft ihrer Küſſe. 5 

Im Hafen legte eben das kleine Dampf⸗ 
ſchiff an, das die Paſſagiere des großen 
Amerikafahrers an Land brachte, und die 
Fahrgäſte harrten am Geländer der Erlaubniß 
zum Ausſteigen. 

Aengſtlich ſuchte ich mit den Augen Marie. 
Ich ſah ſie zunächſt nicht. Oder doch? Dort 
die Dame, die mir den Rücken zuwendete 
und in ihr Taſchentuch weinte, während vor 
ihr ein Herr — wahrhaftig, Franz Brandt! 
— ſie zu tröſten ſchien, die war nach Geſtalt 
und Haarfarbe meine einſt ſo heißgeliebte 
Braut. Franz Brandt ermahnte ſie augen⸗ 
ſcheinlich zur Ruhe und Faſſung (was in 
aller Welt hatte ſie denn jetzt zu weinen?) 
und unterſtützte ſeine Reden, indem er ihr 
— die Locken aus der Stirn ſtrich. 

Ich traute meinen Augen nicht! — 

Aber doch hatten ſie mich nicht getäuſcht, 
denn reſolut ſchob jetzt Brandt ihren Arm 
durch den ſeinen, wandte ſich dann der 
Brücke zu und zog ſie mit ſich fort. Frau 
Brandt, die ich jetzt erſt bemerkte, folgte den 
beiden mit einer wunderlich beklommenen 
Miene. g 

Franz hatte mich bereits 


geſehen und 
ſteuerte jetzt direkt auf mich zu. Marie w 


Der 
materielle Werth dieſer Dinge iſt freilich nur 
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nationalen Elemente in Stadt und Umgegend, 
welche noch nicht dem Konſervativen Verein 
Thorn Reer u ſich ihm zur thätigen Mitarbeit 
anzuſchließen und dadurch ihn uns als feſten 
Mittelpunkt der deutſch⸗nationalen Beſtrebungen 
für immer zu erhalten. ; 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee) Lehmann, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, mit Penſion 
der Abſchied bewilligt. Ex = 

— (Berjonalien.) Dem königl. Rentmeiſter 
Schwanbeck zu Culm iſt der Charakter als 

echnungsrath verliehen. 

em Regierungsſekretär a. D., Rechnungsrath 
Vanſelow zu Danzig it der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe, und dem Privatförſter Ferdinand Schulz 
% Poln. Fuhlbeck, im Kreiſe Dt. Krone, das 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

* ee aus dem Kreiſe Thorn.) 

Der königl. Landrathsamtsverwalter hat den 
eſitzer Roman zu Wymislowo als Schulkaſſen⸗ 
rendanten für die Schule daſelbſt beſtätigt. 

— Zur oſtpacketbeförderung nach 
Berlin.) Alljährlich vor Eintritt des geſtei⸗ 
erten Weihnachtspoſtpacketverkehrs finden zwiſchen 

ertretern der Poſt⸗ und Eiſenbahnverwaltung 
Konferenzen ſtatt, in denen über Mittel und 
Ste berathen wird, wie der Verkehr am beiten 
den ewältigen iſt. { 
erenzen iſt auch wieder die Frage wegen Ver⸗ 
eſſerung der Packetbeförderung aus dem Oſten 
nach der Reichshauptſtadt überhaupt angeregt 
worden. Die Eiſenbahnzüge, welche jetzt aus dem 
Oſten nach Berlin Packete befördern, treffen dort 
ſämmtlich abends ein, die Packete kommen erſt 
ags darauf zur Beſtellung. e 
beiteht ſonach nur eine Beſtellung in Berlin. 
Eine Beſſerung könnte erreicht werden, wenn mit 
en Kourierzügen Packetheförderung eingerichtet 
würde; angeregt iſt eine ſolche, doch hat ſie bei 
der Eiſenbahnverwaltung keine Geneigtheit ge⸗ 
unden. Auf den e Konferenzen ſoll 
vorgeſchlagen ſein, mit den Kourierzügen aus dem 
Ser dauernd Packete nach Berlin zu befördern, 
jedoch nur bis zu einem beſtimmten Gewicht. 
Hoffentlich führen die in dieſer Angelegenheit an⸗ 
gebalgen erhandlungen zu einem günſtigen Er⸗ 

—Gahnverbindung Thorn⸗Culmſee 
Seit Culmſee gute Bahnverbindung mit 1 
berg hat, iſt der e zwiſchen Thorn 
und Culmſee und Umgegend ſehr zurückgegangen, 
weil die Bahnverbindung Thorn⸗Culmſee un⸗ 

ünſtig iſt. Hauptſächlich fehlt es an einem 

bendzuge von hier nach Culmſee. Unſere Thorner 
Geſchäftsleute haben dieſen Mangel der Bahn⸗ 
verbindung ſchon lange beklagt und ſeitens der 
Thorner Handelskammer iſt nun dankenswerther 
Weiſe in der > Sitzung des Bezirkseiſenbahn⸗ 
raths zu Bromberg der Antrag geſtellt worden, 
in den nächſten Sommerfahrplan einen Abendzug 
Thorn⸗Culmſee, der hier um 12 Uhr abgeht, 
einzulegen. Wie wir hören, hat der Antrag im 
Bezirkseiſenbahnrath Wang e Aufnahme ge⸗ 
funden, ſodaß die Einlegung des bendzuges vom 
f Tre ab mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten 
n der Gewerbeſchulefür Mädchen) 
findet am nächſten Sonntag vormittags 11 Uhr 
die öffentliche Schlußprüfung ſtatt. — Der neue 

urſus beginnt am 12. Januar. 

— (Schügenbaustheater.) Geſtern Abend 
kam das Luſtſpiel „Die beiden Leonoren“ von Paul 
Lindau zur an een ein Stück, das wohl ver⸗ 
dient, auf dem Repertoir erhalten zu bleiben, 
denn es iſt nicht nur de den eſchrieben, 
ſondern hat auch eine geſunde Moral. Es ſchildert, 
wie die Frau Juſtizräthin Leonore, von dem 
großſtädtiſchen Hauche des modernen Genußlebens 
angeſteckt, ſich in ein Liebesverhältniß mit einem 
Hausfreunde einlaſſen will, als Ein durch ihre aus 
der Penſion zurückkehrende Tochter Lorchen, die 
inzwiſchen eine junge Dame geworden iſt, daran 
erinnert wird, daß ſie eine Frau iſt, welche die 
Jugend hinter ſich hat. Und damit kommt ihr 
auch das Bewußtſein ihrer Pflichten als Mutter 
und Gattin. Das intereſſante Stück wurde 
geſtern trefflich geſpielt. Frau Direktor Berthold 
wie ich durch ihren Schleier ſehen konnte, ſo 
weiß wie ein Stück Papier. 

Daher war mein erſter Gedanke und 
meine erſte, höchſt unpoetiſche Frage, als ſie 
herangekommen waren: ö 

„Sit Fräulein Senderhuus noch ſeekrank? 

Und dabei ſtreckte ich nur mechaniſch eine 
Hand aus, anſtatt ſie als ungeduldiger 


Bräutigam ſtürmiſch zu umarmen. 


„Nein,“ ſagte Brandt mit feſter Stimme, 
„aber es iſt ihr ein anderes Unglück paſſirt lieb 


— das heißt, für mich bedeutet es das 
höchſte Glück — und es iſt beſſer, Sie erfahren 
es gleich, Herr Claaſſen —: Ihre Braut iſt 
nicht mehr geſonnen, Sie zu heirathen.“ 

Ich warf die Arme hoch in die Luft vor 
Ueberraſchung, — und dann, ohne Rückſicht 
auf das Publikum, fiel ich Franz Brandt 
ſtürmiſch um den Hals. 

„Menſch!“ rief ich, „Marie — iſt das 
denn auch wahr?“ , 5 

Scheu traten die beiden, die immer noch 
Arm in Arm ſtanden, zurück; augenſcheinlich 
hielten ſie mein Benehmen für einen plötzlichen 
Wahnſinnsausbruch. 

7 — ich — verſtehe Dich nicht,“ 
ſtammelte Marie, die nun offenbar allen 
Muth zuſammennehmen mußte; „ich dachte 
— ich meinte, — ach Gott, Hans, es iſt ſo 
lange her, daß wir uns kannten, und 
inzwiſchen — in vier Jahren kann man ſich 
wohl ändern, 5 und dann lernte ich in 

en Franz kennen — —“ 

n Röthe trat ihr in's Antlitz, mir 
aber ward der ganze Zuſammenhang blitz⸗ 
ſchnell klar. Franz und Marie hatten 
drüben an ſich daſſelbe Wunder und wahr⸗ 
ſcheinlich auch dieſelben Kämpfe erlebt, wie 
inzwiſchen Margitta und ich. Alſo Tas Cu 

„Und auf der Ueberfahrt haben wir uns 


gefunden,“ vollendete Brandt ihren Satz. 
8 


Auf den diesjährigen Kon⸗ Z 


Für dieſe Packete] Vik 


war als Bar ſehr anerkennenswerth, und 
Fräulein Baur gab das Lorchen mit Temperament 
und Warmherzigkeit. Ferner erfreuten auch die 
Herren Seder (Vize⸗Konſul), Schütz (Juſtizrath) 
und Straß (Wieberg) durch gute Leiſtungen. 
Beos un Masken boten Herr Franzky als Dr. 
Broſius und Fräulein Weyſer als Gouvernante. 
Das gute Spiel aller Darſteller iſt umſomehr zu 
loben, als die Vorſtellung leider wieder vor leerem 


Hauſe ſtattfand. 
Auf das morgen, a ſtattfindende 
Benefiz für unſeren beliebten Komiker Herrn 
Max Straß machen wir noch einmal aufmerk⸗ 
ſam. Wir wünſchen, daß der Benefiziant durch 
ein ausverkauftes Haus für die vielen vergnügten 
Stunden, die er uns im Laufe der Saiſon be⸗ 
reitet hat, belohnt werden möge. — Eine groß⸗ 
artige Ueberraſchung für das hieſige Theater⸗ 
publikum hat ſich Herr Direktor Berthold noch 
zum Schluß der Theaterſaiſon aufgeſpart. „Die 
eiſe um die Erde in 80 Tagen“ wird mit 
den wunderbaren Dekorationen und Koſtümen 
des Berliner Viktoria⸗Theaters zur Aufführung 
gebracht werden. Laut vorliegenden Berichten 
aus Halle a. S. und Elbing, wo Herr Impre⸗ 
ſario A. Arlt vom ehemaligen Viktoria⸗Theater 
in Berlin zuletzt Aufführungen veranſtaltete, 
ſind ſämmtliche Szenendekorationen, 15 an der 
ahl, die aus Berliner Malergteliers ſtammen, 
von geradezu überwältigender Pracht. Auch der 
Elephant im Feſtzuge fehlt nicht. Die maſchinelle 
Einrichtung wird vom Ober⸗Inſpektor Herrn 
Plaſtarek (mit 12 Gehilfen) aus Berlin ein⸗ 
gerichtet und geleitet. Die hieſigen Aufführungen 
dieſes glänzenden Ausſtattungsſtückes werden im 
Ziktoria⸗Theater ſtattfinden und iſt die Bühne 
eigens zu dieſem Zwecke vergrößert und umge⸗ 
baut worden. Die erſte Vorſtellung, die in der⸗ 
ſelben Großartigkeit wie in Berlin vor ſich gehen 
wird, iſt auf den 25. Dezember angeſetzt. 

— CLotterie⸗Einnehmer.) Nach der 
neueſten Oberverwaltungsgerichts⸗Entſcheidung 
können Lotterie⸗Einnehmer als ſolche, da ſie für 
Gewerbetreibende nicht anzuſehen ſind, nicht mit 
einem Ertrage der Lotterie⸗Einnahme zur Ge⸗ 
werbeſteuer herangezogen werden. f 

— Die Waſchmaſchine „Triumph“), 
welche die Maſchinenfabrik von E. Drewitz hier⸗ 
ſelbſt in Vertrieb genommen hat, bewährt ſich 
praktiſch aufs beſte. In allen Haushaltungen, 
wo ſie erprobt wird, findet ſie den größten Beifall, 
man iſt von ihrer Leiſtungsfähigkeit geradezu 
überraſcht. Das Problem einer vollkommenen 
ee iſt in der Waſchmaſchine „Triumph“ 
völlig gelöſt, denn bei ihr kommt das richtige 
Reibeverfahren zur Anwendung. Bei großer 
Leiſtung iſt die ſehr einfach konſtruirte Maſchine 
ſehr leicht zu handhaben. Zweifellos hat die 
asche eine große Zukunft, ſie wird ſicher alle 
Maſchinen älterer Konſtruktion verdrängen, zumal 
ie nicht mehr als die billigſten der älteren Kon⸗ 
truktionen koſtet. Wir möchten unſeren Hausfrauen 

ie fahnen einer „Triumph“⸗Waſchmaſchine 
empfehlen, ſie bildet ein Weihnachtsgeſchenk von 
praktiſchem Werth. 1 

— n der Witterung) iſt wieder Froſt 
eingetreten. Unſere Geſchäftsleute haben ſich das 
trockene Wetter für das Weihnachtsgeſchäft ſchon 
ſehr gewünſcht. 5 

— (Die Wetterausſichten für dieſen 
Winter) geſtalten ſich ziemlich günſtig, wenn 
man den 7 0 erſchienenen Prognoſen von 
Rudolf Falb (Verlag Hugo Steinitz, Berlin) 
Glauben ſchenken darf. Mit Ausnahme der 
letzten Woche dieſes Monats und der drei erſten 
des künftigen Monats, für welche ſtrenge Kälte 
l iſt, wird der ganze übrige Theil des 

inters als mäßig oder warm geſchildert. Da 
ſowohl der letzte milde Winter, wie auch der ver⸗ 
floſſene, überaus naſſe Sommer und Herbſt von 
dem genannten Wetterkundigen genau ſo voraus⸗ 

eſagt worden waren, kann man wohl annehmen, 
Dan. er auch diesmal das richtige getroffen haben 
ird. 

— (Streut den Vögeln Futter), dieſe 
Mahnung muß wiederum erneuert werden, da 
die gefiederte Welt nur ſchwer die täglichen Bro⸗ 
ſamen findet. Wer jetzt vor ſeinem Fenſter täg⸗ 


„Und da ſagte ich Marie, es ſei am ehrlichſten 
und tapferſten, wenn wir es Ihnen gleich 
ſagten. Falls Sie ſich aber deshalb mit mir 
zu ſchießen wünſchen, Herr Claaſſen ...“ 


„Changez les dames!“ rief in über⸗ 
ſprudelnder Laune Franz Brandt. „Claaſſen, 
— das iſt bei Gott mehr Gnade als wir 
beide verdienen, — nicht wahr, Mutter?“ 

Frau Brandt ſtand in ſtummem Entzücken 
bei dieſer aufgeregten Szene, die viel beſſer 
in den letzten Akt eines Luſtſpiels hineinge⸗ 
paßt hätte als in das exotiſche Getümmel 
des großen Hafenplatzes. Wenig fehlte, ſo 
hätte die würdige Dame ſegnend ihre Hände 
über die beiden Liebespaare ausgeſtreckt. 
Sie that es dafür ein paar Wochen ſpäter, 
als wir unſere Doppelhochzeit feierten. 

„Der Reigen des Lebens hat uns auch 
ſpäterhin nicht dieſe Extratour bereuen laſſen, 
bei der wir die Damen gewechſelt hatten! 
Das „aber jage ich Dir, alter Junge, — 
immer läuft die Sache nicht ſo glimpflich ab; 
und deshalb rathe Du allen vernünftigen 
Leuten, ſich nicht eher zu verloben, als bis 
ſie auch in abſehbarer Nähe die Hochzeit 
vor ſich ſehen. Das iſt Deine Pflicht, wenn 
Du meine Geſchichte erzählſt, — und dann 
hat ſie auch gleich eine moraliſche Pointe!“ 


errichtet, der wird ſehr bald an ſeinen in Schaaren 
herbeifliegenden Gäſten ſeine helle Freude haben. 

— (Unfall) Heute Vormittag verunglückte 
der im Drogengeſchäft von Anders u. Co. beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Friedrich Dahlmann. Beim Trans⸗ 
port eines vollen Faſſes ſtürzte er die Keller⸗ 
treppe hinunter und brach das Bein. Er wurde 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus be Es 
1 der zweite Unfall mit Beinbruch, den D. 
erlitten. 

— Gu der geſtrigen Feuermelderprobe) 
waren auch drei Herren aus Graudenz nach Thorn 
gekommen, der dortige Stadtbaurath, der Direktor 
der Graudenzer Feuerwehr Fleiſchermeiſter Glaubitz 
und der Stadtverordnete Neumann. Nach Been⸗ 
digung der Probe vereinigten ſich die Graudenzer 
Herren mit den Vorſtänden der hieſigen frei⸗ 
willigen und ſtädtiſchen e noch zu einem 
Glaſe Bier im Schützenhauſe. 

—. Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königl. Stgatsanwaltſchaft zu Thorn der Arbeiter 
zolepb Spiewak aus Nufj.Bolen, zuletzt in 

owroß bei Culmſee aufhaltſam, wegen gefähr⸗ 
licher Körperverletzung. . 

— [Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Zurüdgelajjen) ein brauner Muff mit 
Taſchentuch im Geſchäftslokal von Anders u. Co. 
und ein Packet Wurſtwaaren in einem Pferdebahn⸗ 
wagen. Zugeflogen ein Faſan (Hahn) Liebchens 
Gaſthaus Hoheſtraße 4—6. 


Podgorz, 15. Dezember. (Die Vergütung für 
Schäden) an Gebäuden ꝛc. aus Anlaß der dies⸗ 
jährigen Artillerie⸗Schießübungen iſt ſeitens der 
Intendantur des 17. Armeekorps nunmehr zur 
Zahlung angewieſen worden. 


(Weitere Lokalnachrichten ſ. Beilage.) 


lich eine kleine ie) gehr bald auf einem Brettchen 


Mannigfaltiges. 

(Den Ehemann erſchlagen.) Dem 
„Lokal⸗Anz.“ zufolge hat in Berlin eine in 
der Stargarder Straße wohnende Arbeiter⸗ 
frau Baath ihren Mann dermaßen mit einem 
Schrubber über den Kopf geſchlagen, daß die 
Schädeldecke zertrümmert wurde und der Ver⸗ 
letzte bald darauf ſtarb. 

(Hohes Alter.) In der Nacht zum 
Dienſtag ſtarb in Berlin eine Frau Boehmer, 
welche im Jahre 1794 in Frankfurt a. O. 
geboren wurde, alſo ein Alter von 102 Jahren 
erreicht hat. 

(Zum Löbauer Eiſenbahnunfall.) 
Gegen zwei höhere Betriebsbeamte. der 
ſächſiſchen Staatsbahnen ſoll, wie man dem 
„Berl. Tageblatt“ meldet, Anklage erhoben 
worden ſein, weil ſie verſchuldet hatten, daß 
am 12. September auf dem Löbauer Bahn⸗ 
hofe der Dresdener Schnellzug in den zur 
Abfahrt bereitſtehenden kaiſerlichen Hofzug 
hineinfuhr. Die Verhandlung ſoll ſchon in 
nächſter Zeit vor dem Landgericht in Bautzen 
ſtattfinden. 

(Beleidigungsprozeß.) Aus Frank⸗ 
furt a. M. wird gemeldet, daß dort geſtern 
der Prozeß gegen den Redakteur der „Frank⸗ 
furter Zeitung“, Oeſer, wegen Beleidigung 
des Margarinefabrikanten und Landtags⸗ 
abgeordneten J. H. Mohr vor dem Schöffen⸗ 
gericht begonnen hat. Der Privatkläger 
Mohr iſt perſönlich erſchienen. 

(Panik in einem Theater.) Aus 
Lübeck, 15. Dezember, wird gemeldet: Geſtern 
Abend entſtand in Nauke's Zirkus und Varieté 
eine große Panik dadurch, daß ein Bär von 
der Bühne unter das Publikum drang, 
welches in wilder Flucht das Theater verließ. 
Einige Damen wurden ohnmächtig. Der 
Bär wurde jedoch bald wieder ergriffen. 

(Luftballonexpedition nach dem 
Nordpol.) Die franzöſiſchen Luftſchiffer 
Godard und Surcouf theilen den Blättern 
mit, daß ſie den Plan Andrees aufnehmen 
wollen, den Nordpol mit einem Luftballon zu 
erreichen. Die Expedition ſoll im Frühjahr 
1898 ſtattfinden. Der Ballon, welchen die 
Forſcher benutzen wollen, ſoll 10000 Kubik⸗ 
meter faſſen und 60 Tage in der Luft bleiben 
können. Die Koſten der Expedition werden 
auf 250000 Franks veranſchlagt. 

(Eine eigenartige Reliquie) beſitzt 
die Gräfin R. in Paris. Es iſt dies eine 
von 20 Brillanten umſchloſſene Broſche, auf 
deren tiefblauem Grunde, von einem Glaſe 
überdeckt, ſich vier ganz verborgene, halb 
verroſtete, in Sternform zuſammengefügte 
Stecknadeln befinden. Dieſer ſeltſame Schmuck 
verdankt ſeine Entſtehung folgender Urſache: 
Der Gemahl der Gräfin ſtand in ſeiner 
Heimat Polen in dem Verdacht, regierungs⸗ 
feindliche Politik getrieben zu haben, und 
wurde plötzlich eines Nachts ohne weiteres 
Verhör ſeiner Familie entriſſen. In einer Kibitka 
auf eine Feſtung gebracht, warf man ihn in 
ein feuchtes, dunkles Gefängniß, wo der Un⸗ 
glückliche ſeine Kräfte und ſeinen Geiſt 
ſchwinden fühlte. Vier Stecknadeln, die ſich 
gerade zufällig an ſeinem Rocke befanden, 
warf er auf den Boden des düſteren Kerkers 
und bemühte ſich dann, ſie wiederzufinden, 
wodurch er dem Müßiggang entriſſen und 
vor Irrſinn bewahrt wurde. Dieſes furcht⸗ 
bare und doch ſo wohlthätige Spiel dauerte 
ſechs Jahre. Endlich öffnete ein großes 
politiſches Ereigniß ſeinen Kerker. Der Graf 
hatte, wie täglich, wieder einmal die Nadeln 
ausgeſtreut; er wollte aber ſein Gefängniß 
nicht verlaſſen, ohne ſie, die ihn vor Ver⸗ 
zweiflung und Irrſinn bewahrten, mit ſich zu 
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nehmen. Nachdem ſich ſein Auge an die 
Tageshelle gewöhnt hatte, fand er ſie ſchnell, 
und als er ſeiner Gemahlin die traurige Ge⸗ 
ſchichte erzählte, griff ſie nach den Nadeln, 


die ſie in einen Rahmen von Brillanten, 


10000 Frks. an Werth, als ungleich 
höheren Schatz fortan auf ihrer Bruſt trug. 

(Theaterbrand.) Das große Theater 
im Stadtgarten zu Roſtow a. D. iſt mit 
allen Dekorations⸗ und Einrichtungsgegen⸗ 
ſtänden niedergebrannt. Ein Verluſt an 
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Die 
Entſtehungsurſache des Brandes iſt nicht 
bekannt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Dezember. Nach einer 
Meldung des „Lokalanz.“ iſt geſtern in 
Gießen eine Falſchmünzerbande, die aus 4 
Perſonen beſteht, feſtgenommen worden. Sie 
ſtellte Einmarkſtücke her. 

Frankfurt a. M., 15. Dezember. Im 
Prozeß Mohr gegen Redakteur Oeſer ver⸗ 
urtheilte der Gerichtshof letzteren zu 500 Mk. 
Geldſtrafe event. 50 Tagen Gefängniß und 
ſprach dem Kläger die Publikationsbefugniß 
in der „Frankfurter Zeitung“, der „Wormſer 
Zeitung“, den „Altonaer Nachrichten“ und 
der „National⸗Zeitung“ zu. Der Gerichtshof 
hat dem Angeklagten den Schutz des § 193 
nicht zugebilligt, da nicht erwieſen ſei, daß 


der Privatkläger ſich einer ſtrafbaren Hand⸗ 


lung ſchuldig gemacht habe. Der Gerichtshof 
lehnte es ab, das ſonſtige Verhalten des 
Privatklägers in Horchheim einer Würdigung 
zu unterziehen. Das Beweisverfahren hatte 
ergeben, daß der Kläger Mohr bemüht war, 
Angeſtellte der Kaffee⸗Eſſenz⸗Fabrik von 
Pfeiffer und Diller in Horchheim bei Worms, 
die das Kochen der Eſſenz bewirkten, zu 
ſprechen bezw. zu engagiren, daß er ſich die 
Fabrik von außen angeſehen und ſich Notizen 
gemacht habe; hingegen hat die Beweisauf⸗ 
nahme nicht ergeben, daß er ſich als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter ausgegeben habe. a 

Hamburg, 16. Dezember. Die beim 
Untergange des „Iltis“ Geretteten treffen am 
22. er. mit dem Dampfer „Hertha“ der 
Kingſin⸗Linie hier ein. Ein feſtlicher Empfang 
wird vorbereitet. 

Waſhington, 15. Dezember. (Senat.) 
Morgan befürwortete den geſtern einge⸗ 
brachten Beſchlußantrag, nach welchem die 
Vorlegung des Briefwechſels gewünſcht wird, 
der ſich auf Kuba und auf das Verfahren 
bezieht, das auf Kuba gegen die Mannſchaft 
des Dampfers „Competidor“ eingeleitet wurde. 
Morgan drang in ſeinen Ausführungen auf 
eine ſofortige Intervention der Vereinigten 
Staaten auf Kuba, um dem grauſamen, kalt⸗ 
blütigen Niedermetzeln der Einwohner ein 
Ende zu bereiten. Die Vereinigten Staaten 
ſollen nicht zögern, Spanien, wenn nöthig, 
den Krieg zu erklären. Die Zeit ſei nahe, 
wo Amerika, wie in der Botſchaft Clevelands 
angedeutet ſei, in entſchiedenſter Weiſe vorgehen 
müſſe. Das Haus nahm den Beſchlußantrag an. 
Fr.:. . ——. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— .. — ͤ ä—mĩ 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
16. Dez. 15. Dez. 


Tendenz d. Fondsbörſe: ſtill. | 
Ruſſiſche ar p. Kaſſa 21625 
Wechfſel auf Warſchau kurz 215-8021 


reußiſche 3 % Konſols 98 —20 98-30 
Preu In e 3½ % Konſols 10325103 — 20 
Preußiſche 4 % Konſols . 10360103 —50 
Deutſche Reich Res 3 %. 97-80 97-90 
Deutſche Reichsanleihe 3½¾ 10330103 —30 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½% | 66- 66 — 
Pol. Liquidationspfandbriefe | 66-80) 66—80 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. 93—40 93-30 
Thorner Stadtanleihe 3% 

Diskon. Kommandit⸗Autheile 206 50207 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—35 169 —50 
Weizen gelber: Dezember 176-5017625 
loko in Newyork . 99, 
Roggen: Iofo. „„ RZ 
Dezember J126 2512675 
Hafer: Dezember 13025 13025 
Nüböl: Dezember. 55 —90 55 —80 
Spiritus: 
50er loko 56—80 57—10 
0er 10005 2. 37 —50 37-60 
70er Dezember . 4-90) 42—10 
70er Mai 2—80| 43 -1 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 15. Dezember. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 25000 
Liter. Gekündigt 10000 Liter. Unverändert. 
Loko nicht kontingentirt 37,00 Mk. Br., 36,60 Mk. 
Gd., 36,70 Mk. bez., Dezember nicht kontingentirt 
37,00 Mk. Br., 36,20 Mk. Gd. Mk. bez. 

17. Dezember. Sonn.⸗Aufgang 8.09 Uhr. 
a Mond⸗Aufgang 1.23 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.44 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 5.43 Uhr Morg. 


2 2 


In Berichtigung einer früheren Bekannt 


machung veröffentlicht das Berliner Polizeipräſi⸗ 
dium den Hauptinhalt eines dem Kathreiner'ſchen 
Malzkaffee günſtigen Gutachtens, welches das 
kaiſerliche Reichsgeſundheitsamt über das 
enannte Fabrikat abgegeben hat. Danach enthält 

athreiner's Malzkaffee thatſächlich Stoffe, die 
onſt nur dem Bohnenkaffe eigen find. ie 
ekannt, empfängt Kathreiners Malgkaffee durch 
die Imprägnation mit Extrakten aus dem Fleiſche 
der Kaffeefrucht Geſchmack und Aroma des 
Bohnenkaffees, ohne deſſen ſchädliche Eigenſchaften 
in ſich aufzunehmen. 
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Am Dienſtag den 15. De⸗ 
zember abends 7 Uhr ver⸗ 
ſtarb nach längerem, ſchweren 
Leiden unſere liebe Mutter, 
verw. Frau 


Mathilde Pohl 


geb. Wilke 
in ihrem 74. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtille 
Theilnahme bittend, an 
Thorn, 16. Dezember 1896 
die trauernden Hinterbliebenen 
Martha Pohl, 
Anton Pohl. 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag den 17. nachm. 
3 Uhr vom neuſt. Bürger⸗ 
hoſpital aus ſtatt. 


— — 
Ordentliche Sitzung der Stadt: 
verordneten ⸗Verſammlung 
Sonnabend den 19. Dezember er. 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 

1. Superreviſion der Kämmerei⸗ 
kaſſen⸗ - Rechnung für das Jahr 
1895/96 inkl. Kapitalienfonds). 

2. Den Betriebsbericht der Gasanſtalt 
für den Monat Oktober 1896. 

3. Verlängerung des Vertrages mit 
der Chauſſeegelderheberin Ottilie 
Kempf über Pachtung der Lei⸗ 
bitſcher Chauſſee auf 1 weiteres 
Jahr. 

4. Verlängerung des Vertrages mit 

dem Buchbindermeiſter Golom⸗ 

biewski über die Lieferung der 

Buchbinderarbeiten auf 1 weiteres 

Jahr. 

Die Zuſchlags⸗Ertheilung zur 
Lieferung der Arbeiten für die 
Herſtellung eines Zinkdaches aus 
Zink Nr. 14 für den Waſſer⸗ 
thurm des ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werks. 

6. Das Geſuch des Klempnermeiſters 
Patz um Verlängerung des Ver⸗ 
trages wegen der laufenden 
Kämmerei⸗ Klempnerarbeiten auf 
Jahr. 

7. Kündigung eines ſtädtiſchen Be⸗ 
amten. 

8. Das Protokoll über die am 25. 
November d. Is. ſtattgefundene 
monatliche Kaſſen⸗Reviſion der 
Kämmerei⸗Hauptkaſſe. 

9. Desgl. über die Reviſion der 
Kalle der ſtädtiſchen Gas⸗ und 
Waſſerwerke. 

. Superrevifion der Rechnung der 
Teſtaments⸗ und Almoſenhaltung 
für 1895/96. 

. Desgl. der Kämmerei⸗Depoſiten⸗ 
kaſſe für das Jahr 1895,96. 

. Erhöhung des Tit. VIII pos. I—5 
des Kämmereietats um 85,30 Mk. 

Die Rechnung d. Wilhelm Auguſta⸗ 
Stiftskaſſe (Siechenhaus) pro 
1895/96. 

. Desgl. der Krankenhaus ⸗Kaſſe 
pro 1895/96. 

15. Beleihung des Grundſtücks Neu⸗ 
u 276 (Gerberſtraße 11) mit 


Ot 


. Desgl. Aid. 118 (Seglerſtr. 5) 
mit 18 Mk. 

Außerordentliche Bewilligung von 
79,25 Mk. zur Bezahlung zweier 
Rechnungen für gelieferte Schul⸗ 
utenſilien. 

Erhöhung der Pos. A. Tit. II 
(Vertretungskoſten) an der II. Ge⸗ 
meindeſchule um 150 Mk. 

. Die Deckung der Koſten, welche 
durch das Ausziehen der Pfähle 
der alten Weichſelbrücke ent⸗ 
ſtanden ſind. 

20. Ausſchreiben der Kloake⸗ und 
Straßenkehrichtabfuhr. 

Vermiethung der 2. 
Junkerhof. 

Thorn den 16. Dezember 1896. 

Der Vorſttzende 
der Stadtverordneten - Derlammlung. 
Boethke. 


Zufolge Verfügung vom 11. Dezem⸗ 
ber 1896 iſt am ſelbigen Tage in das 
diesſeitige Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 246 eingetragen, 
daß der Kaufmann Emil Sittenfeld 
zu Thorn für ſeine Ehe mit Marie 
geborenen Herzberg durch Vertrag 
vom 30. Oktober 1896 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 

Thorn den 11. Dezember 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den 18. d. M., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Comptoir die 
zur Emil Hass'ſchen Konkursmaſſe 
gehörigen z. Z. uneinziehbaren Außen⸗ 
ſtände, ohne Garantie für Güte und 
Vorhandensein, öffentlich meiſtbietend 
verkaufen. 
Thorn den 15. Dezember 1896. 
Max Pünchera, Verwalter. 


1 möbl. Z. bill. z. v. Heiligegeiſtſtr. 17. 


Etage im 


1 Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 18. Dezember 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
Pferd (Schimmelwalluch) 
mit Geſchirr, 1 Geſchäfts⸗ 
wagen, ein Kleiderſpind, 
mehrere Spiegel, 1 Kommode, 
1 Sopha, 1 Regulator, Gar: 
dinen, CT Rum, 
Cognat, Pflaumen, Zucker⸗ 
waaren, Reis, Pfeffer, Syrup, 
Ungarwein, Bilder, Spiegel⸗ 
gläſer, Gold⸗ und Politur⸗ 
leiſten u. a. m. 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 18. Dezemberer. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 


1 Klavier (Flügel), 3 neue 


Phili 


las und 
Porzellan. 


Kaffee- 


j 5 Nur 
und lebe tepſerde cin f Reichste odo | Naupt-Depöt 
Tafelservices, Be 0 
1 4 hl, YOrzügliche | 25 3 
ee e alle Sorten e “4 (russischen 
gegen a ee 12 Marken, E 8 ifi 
75 75 Meer eonanee kr. A. Gläser, reizende 55 ' Fabrikaten 
. eleganter Sitz. 2 5. O. 50. r 
r - D Alle Sorten für Herren, 
Soryi Neuheiten Lohse’scheFahrikatel Damen u. Kinder, 
er vice, A l 
billiger als überall. 


80 theilig, 


Mein reichhaltiges Lager in Fran⸗ 
zöſiſchen, Spaniſchen, Ungariſchen, 
Rhein⸗ und Moſelweinen, halte in⸗ 
folge meiner direkten Bezüge zu 
billigſten Preiſen angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen. 3 

Rothweine zur Bowle 
von 60 Pf. per Flaſche an. 


Ed. Raschkowski. 
2400 Mark 


werden auf erſte Hypothek ſofort 
geſucht. Meld. i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


! Weihnachtsausstellung:! 


Debrick’s Conditorei Bromberger Strasse 
2 empfiehlt zum Weihnachtsfeſte 5 
Figuren und Fruchtmarzipan, 
Theekonfekt, BE 
Königsberger Randmarzipan, 
Lübecker Marzipan 


in beſter Qualität. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 


erlaube mir auf mein reichhaltiges Lager: 


Geschenkliteratur 


aller Art, 
Prachtwerken, Klassikern, Photographien, 
Bilderbüchern, Jugendschriften, Briefpapieren 


lose und in geschmackvollen Ausstattungen 
aufmerksam zu machen. Walter Lambeck. 


. 
Prämiirt auf der Borliner Gewerbe-Ausstellung 1 
in Preislagen von Mk. 1.70, 1.80, 1,90, 2.—, 2.10 pr. ½ Kilo 
werden allen Freunden eines guten Getränkes als aner- 
kannt vorzügliche Marke empfohlen. 

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit 
des &eschmacks und hohe Ergiebigkeit. 
Niederlagen in Thorn bei 


Huge Claass, Anders & Co. 


Sämmtliche Magdeburger 
Run', ohne! Sauerkohl 


. Ginyeite, DE 


von den einfachſten bis zu den , 
Sorten, empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt 11. 


A. Mazurkiewicz. 
Junge Damen fare de 


Unterricht in der 
7 1 ſchneiderei bei 
A. Basp, Schloßſtr. 14, II, 
ie -a-vis dem Schützenhauſe. 


Druck und Verlag von C. 


Wadren. 


jeden Alters. 


Grösste Neuheit: Zinn-Becher mit Ansichten von „Thorn“, 


SSSSORRLLLELTEETESER ee 


p Elkan Nachfolger, 


Inh.: B. Cohn 


empfiehlt in besten Fabrikaten und billigsten Preisen: 


Spiel- Hand- Parfamerien. Gummi- 
chunt aum | Schuhe, 


Bezugsquelle 


für Kinder Waschansatt Creme Iris |Damenboois 


1.20. pr. Paar 6,30. 


im Hause. 


Allein bei mir zu haben. 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag den 17. Dezember 
abends 8 ¼ Uhr: 
Vortrag 
des Herrn Drofefor Feyerabendt 


„Eine Dichterin des Volks“. 


ut möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Jakobsſtr. 9, II r. 


Schützenhaustheater. 


Donnerſtag den 17. Dezember: 


Benefiz Max Strass. 


Halali. 


Mit meinem überaus reich aſſortirten Lager in 


Juwelen, Uhren, 
Gold⸗Silber⸗Korallen⸗, 
Granat⸗ 
und Alfenidewaaren 


halte mich zum Weihnachts feſte bei billigen Preiſen 
8. empfohlen. 


8. Grollmann, Juwelier, Eliſabechſtr. 8. 
— Trauben-Roſinen, 


10% Rabatt 10% as Schal-Mandeln, 
Weihnachts-Preisermässigung! Maroccaner Datteln, 


1 N 
Zu den bevorstehenden Weihnachtseinkäufen empfehle: ff. Erbelli: Feigen, 


ar. Schirme e Snecade, 


Fabrikation Fabrikation 
fächer, Spazierstöcke, Feinſte Marzipanman deln, 
Puder⸗-Raffinade, 


grösstes Lager am Platze, 
Sultau-Roſinen, 


von den ee bis hochelegantesten Genres. 
ff. franz. Walluüſſe, 


Thorner Schirmfabrik 
Marbots, 


Rudolf Weissig, 

Brücken- und Breitestrassen - Ecke. A ’ 
Sicilian. Lambertnüſſe, 

Para-Nüſſe, 


Baum -Bisguits, 
Thorner Pfefferkuchen 


von Herrmann Thomas 


115 


Central-Hötel. 


Heute, Donnerftag, den 17. Dezember: 
Spezialität: 


Warschauer Flaki, 


Billige Classiker! 


Goethe’s Werke 6,00 Mk. 
Schiller 37 se 5,40 1 


i 15 5 empfiehit 

& 5 ee Eisbein mit Sauerkraut f 
Shakespeare „ 1 4 7 
Aae e 115 „ Frei- Concert, M. Kalkstein y. Ostowski. 
Koerner 1,50 wozu ergebenſt einladet 


r * 
sämmtlich elegant gebunden, 


J. Przybylski. 
empfiehlt E. F. Schwartz. — 


Eisbahn 


Täglicher Kalender. 


Zur Narzipan- Grützmühlenteich. S „ 
a Ben Glatte und fihere Bahn, 86% 8 = 8 8 E81: 
bäckerei . Bsetel un nam > & 5 S5 A 80 
empfehle: b ſt p Dezbr. — — —— 171819 
NeneAvola-Mandeln, Gemält hi te Puten 27 2826 30 81 45 
„Barri⸗Mandeln, Hasen? Satan kr el Tree 
PUDELTOLIUGDE, BE, em 17 1819 0 1 |22 123 
Roſenwaſſer. M. Kalkstein v. Cslowski. e 
f . ſtehen zur Traute Pelzmaffe verfoxen Nd 31 3 5 5 = 7 7 
reien Benutzung. 5 raune \ elzmuffe er ae ebr — 
Ed. Raschkowski. a ug. b. bete seen Se 14 18 18149 18 5 0 


Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 296 der „Thorner 


Donnerſtag den 17. Dezember 1896. 


— — 


+ 


Preſſe“ 


„Abg. Schmid t⸗Warburg (Ctr.) meint, daß bei 
dieſer Vorlage der Regierung ſo viel Konzeſſionen 
gemacht worden ſeien, daß er nicht begreife, 
warum die Regierung mit dieſen Konzeſftonen 
nicht zufrieden ſei. N 

Preußiſcher Juſtizminiſter Schönſtedt ent⸗ 

gegnet, daß das, was der Vorredner Konzeſſionen 
nenne, in den Augen der Regierung nur Ver⸗ 
beſſerungen des beſtehenden Verfahrens bedeute. 
Die Regierung habe jedenfalls ein gutes Gewiſſen, 
wenn die Vorlage ſcheitere. 
„Nachdem noch die Abgg. Spahn (Etr.) und 
Schmidt⸗Warburg (Ctr.) find die le der 
zweiten = hung eingetreten find, wird der Antrag 
Manteuffel abgelehnt. Für den Antrag ſtimmten 
nur die beiden 1 Parteien, ein Theil 
der Nationalliberalen und einige Abgeordnete vom 
Centrum. 5 

„Darauf erklärte der Staatsſekretär Nieber⸗ 

ing, daß die verbündeten Regierungen 
auf die Weiterberathung der Vorlage 
keinen Werth legten. 

„Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Abkommen 
mit Frankreich bezüglich Tunis; Wahlprüfungen; 
Zwangsvollſtreckungsgeſetz. 

Provinzialnachrichten. 

IJ Culmſee, 15. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Am Montag Abend tagte im Lokale des Herrn 
P. Haberer unter Vorst des Herrn Gutsbeſitzer 

obiecki die Kommiſſion des neu gegründeten 
Grund⸗ und Hausbeſitzervereins zwecks Vor⸗ 
berathung der Satzungen. Nach en der 
elf Herren zählenden Verſammlung durch den 
Vo rſitzenden verlas Herr Kaufmann P. Haberer 
die nach den Vorlagen entworfenen Satzungen, 
die in der Berathung noch abgeändert wurden. In 
der abgeänderten Form ſollen dieſelben der am 
20. d. Mts. anzuberaumenden konſtituirenden 
Generalverſammlung dur Annahme vorgelegt 
werden. Jedes Mitglied zahlt drei Mark Ein⸗ 
trittsgeld und ine Mark jährlichen Beitrag. 
Diejenigen Mitglieder, die ihre Aufnahme in den 
Verein bis zum 1. Jannar nachgeſucht haben, 
ſind von der Zahlung des Eintrittsgeldes befreit. 
Nachdem ſi 


hervorgehoben: Der Herr Oberpräſident hat auf 
die vom Herrn Landeshauptmann vorgetragene 
Bitte genehmigt, daß auch im Jahre 1897 den 
Blinden in der Provinz und der Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Blindenanſtalt = Königsthal Weidenmaterial, 
und zwar im Frühjahr 1897 2190 Bund zum 
Schälen geeignete Weiden und 150 Bund grüne 
Weiden und im Herbſte 1897 260 Bund Weiden 
aus den fiskaliſchen Kämpen koſtenfrei verabfolgt 
werden. — Die Ackerbauſchule in Zelenin tt 
während des Sommerhalbjahres 1896 von neun 
Zöglingen bejucht und für letztere der vertrags⸗ 
mäßige Zuſchuß von 1050 Mk. an den Anſtalts⸗ 
dirigenten gezahlt worden. — Die bei der weſt⸗ 
preußiſchen Immobiliar⸗Feuerſozietät in der Zeit 
vom 1. April bis einſchl. 30. November 1896 
liquidirten Brandentſchädigungen haben bei 271 
Bränden 464586 Mk, betragen, während in der⸗ 
ſelben Zeit des vorigen Jahres bei 339 Bränden 
547 146 Mk. liquidirt worden find. In dieſem 
Jahre betragen demnach die Brandentſchädigungen 
82 560 Mk. weniger als im Vorjahre. In einer 
Extrafisung wird ſich der Provinzlalausſchuß mit 
der Errichtung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
beſchäftigen, evtl. will die Provinz noch 20 000 
Mk. für das Denkmal geben. 

(Ueberfahren.) 


Deutſcher Reichstag. 
147. Sitzung am 15. Dezember 1896. 1 Uhr. 
Das Haus ſetzte heute die dritte Berathung 
der daſtenge e fort. ; 

Abg. v. Marquardſen (natlib.) betont, daß 
die Auſichten über die prinzipiellen Punkte der 
Novelle noch ſehr auseinander gingen. Er könne 
nicht zugeben, daß die Frage des Fünfrichter⸗ 
kollegiums nicht von 1 Bedeutung ſei. 

s komme doch hierbei nicht bloß auf die Zahl 
der Richter an, ſondern darauf, daß die Schuld⸗ 
rage nicht mit zwei Stimmen gegen eine, ſondern 
mit vier Stimmen gegen eine Stimme bejaht 
werden müſſe. Das ſei keine Bagatelle. Man 
ſage, die Volksſeele verlange nach der Berufung, 
aber das Volk ſtelle ſich unter der Berufung ein 
Gericht von höherer Qualität mit beſſerem Richter⸗ 
kollegium vor, nicht eine Berufung, wie ſie hier 
gedacht ſei. Was die Aſſeſſorenfrage betreffe, jo 
meine er, daß der Staat ſo viel Richter anſtellen 
müſſe, daß wir ohne Hilfsrichter auskommen 
könnten. x g . 

Staatsſekretär Nieberding sel aus, die 
Ausführungen des Vorxedners gipfelten darin, 
daß die Iuſtitution der Berufung ihre Schwächen 
habe, aber dieſe Schwächen fänden ſich auch bei 
den anderen Inſtitutionen und erklärten jih aus 
der Se e der Sache. Man wolle nicht 
die denkbar beiten juriſtiſchen Anforderungen er- 
füllen, jondern man wolle ein Verfahren, welches 
das Vertrauen des Volkes finde. Die Berufung 
ei nun einmal eine lebendige Forderung des 
Volkes. Um das Vertrauen in die Rechtspflege 
au erhöhen, jolle die Berufung eingeführt werden 

arum dürfe man aber vom Reichstage erwarten, 
daß gr nicht durch zu große Opfer die Gewährung 
der Berufung unmöglich mache. Leider ſei das 
Entgegenkommen des Hauſes immer mehr ge⸗ 
ſchwunden, ſo daß ſeit der zweiten Leſung eine 


Königsberg, 14. Dezember. 
Auf der Bahnſtrecke der Oſthahn vor dem Branden⸗ 
burger Thore wurde am Sonnabend Nachmittag 
ein 70jähriger Arbeiter, der mit einer Reparatur 
des Schienengeleiſes beſchäftigt war, von einer 
Rangirmaſchine überfahren. Er erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er nach 10 Stunden verſtarb. 

Schulitz, 14. Dezember. (Der hieſige Krieger⸗ 
verein) hält am 20. d. Mts. nachmittags 3 Uhr 
eine Generaglverſammlung ab, in welcher die 
Neuwahlen jr ausgeſchiedene Vorſtandsmitglieder 
der Sterbekaſſe vorgenommen werden ſollen. 
Den Beitritt zur Bundesunterſtützungskaſſe hat 
der Vorſtand vorläufig abgelehnt. Der Geburts⸗ 
tag des Kaiſers ſoll in folgender Weiſe gefeiert 
werden: Die Mitglieder treten um ¼ 10 Uhr 
um dan ee ichen Kirchgange auf dem 
Markte an. Nach dem Gottesdienſte wird auf 
dem Markte angetreten, wo der Vorſitzende eine 
t E e Rede hält. Nachmittags 5 Uhr findet ein Umzug 
ich die Kommiſſion dafür entjchieden, und abends 8 Uhr im Vereinslokale eine Abend⸗ 
den proviſoriſchen 3 Herrn Sobiecki] unterhaltung ſtatt. 
als Vorſitzenden der Generalverſammlung zu 
präſentiren und das Habererſche Lokal als Ver⸗ 
einslofal und Nachweisbureau un ber Na 
wurde die Sitzung geſchloſſen. — In der Nacht⸗ 
ſchicht von Sonntag zu Montag find in der 
hieſigen Zuckerfabrik 17000 Zentner Rüben, die 
größte Schichtleiſtung bisher, verarbeitet worden. 
Die diesjährige Kampagne wird vorausſichtlich 
am 6. Januar n. Is. ge a — Der 
Vorſtand des polnischen Vorſchußvereins hat auf 
ee des Herrn Direktors Sobiecki be⸗ 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. Dezember 1896. 

(Gerſonalien.) Der Landgerichtsrath 
Rolcke in Neu⸗Ruppin iſt zum Oberlandesgerichts⸗ 
rath bei dem Oberlandesgerichte in Marienwerder 
ernannt worden. 

Der Referendar Dr. John Pickering iſt in den 
Kammergerichtsbezirk übernommen. 

Die Gerichtsaſſeſſoren von Horn in Putzig und 
Engel aus Danzig, z. Z. in Neuenburg, ſind zu 
Amtsrichtern ernannt worden, erſterer bei dem 
Amtsgericht in Putzig, letzterer bei dem Amts⸗ 
gericht in lee 


chloſſen, den Zinsfuß von 5 auf 6 Prozent für 
Bechjel zu erhöhen. Vor Jahresſchluß werden 
die Geſchäftsbücher durch einen vereidigten Bücher⸗ 
reviſox geprüft werden. 
Culmſee, 15. Dezember. Verſchiedenes.) 
Zur polizeilichen Haft gebracht wurde heute der 
faſene aus dem hiefigen Gerichtsgefängniß ent⸗ 
aſſene Bäckergeſelle Karl Brzoske wegen ſinn⸗ 
loſer Trunkenheit. — Zur Verbüßung einer korrek⸗ 
8 | N 1 ge N elbauer 
ierung] Fra iolkowski von hier durch den Stadt t⸗ 
vertretenen Standpunkt geſtellt, und auch dieje | meiſter Ortmann nach Konitz bt a 
d jolle jetzt unannehmbar ſein. Die dortſelbſt an die Landarmenanſtalt abgeliefert. 
egierung werde auch da auf ihrem Standpunkt] — Der ſ. 8. hier wegen Diebſtahls feſtgenommene 
beharren. Sie biete bier Berufung, Wiederauf⸗[Schuhmachergeſelle Thaddäus Miſchkier aus 
nahmeverfahren und Eutſchädigung unjchuldig | Warſchau wurde heute durch den Polizeiſergeanten 
Verurtheilter in einen ee wie fie kein Binkowski nach Thorn transportirt und bei der amte vornehmen. Säumige Kleber, beſonders 
fremder Staat kenne. ne ie Regierung könne königl. Staatsanwaltſchaft or Derjelbe | auch Dienſtherrſchaften, ſeien in ihrem eigenen 
keine Einrichtungen 3 gen, wen che die Orga⸗ wird ſich daſelb t am 18. d. M. vor der Straf- Intereſſe hierauf aufmerkſam gemacht. 
nisation unſerer Rechtspflege erſchüttern würden. kammer wegen Diebſtahls zu verantworten haben.“ — Fortbilpn ugsſchulzwang in Weſt⸗ 
arum müßte ſie, wenn das Haus auf jeinem | — Dem hieſigen Händler Tatarszewski wurdeſpreußen und Poſen.) Die dem i dr 
Standpunkt beharre, auf die Vorlage verzichten.] von ſeinem unverſchloſſenen Hofe eine Kiſte im zunenangene Novelle zum Gejege über die Fort⸗ 
Werthe von 3 Mk. entwendet Sofort eingeleitete | bildungsichulen in Weſtpreußen und Poſen, deren 
Nachforſchungen ergaben, daß die Kift 1 515 wir bereits kurz mitgetheilt haben, will 
e 


kiſte in der 
Nachbarſchaft gefunden wurde, und dürfte dadurch einen Mißſtand beſeitigen, deſſen Abſtellung durch 
die Novelle zur Gewerbeordnung vom 1. Juni 


2 


fesung der Ante at ſehen. 


— (Stellenbe 9 Die evangeliſche 
Pfarrſtelle 1 Altfelde, Didzefe Marienburg, it 
mit dem Predigtamtskandidaten Schultze aus 
Stettin und die evangeliſche Pfarrſtelle zu Schöne⸗ 
berg an der Weichſel, Diözeſe Danziger Nehrung, 
mit dem Hilfsprediger Skorka in Elbing beſetzt 
worden. 

— Eine ausgedehnte Kontrole) der 
Quittungskarten zur Alters und Invaliditäts⸗ 
verſicherung läßt aspemwärtig die weſtpreußiſche 
Invaliditäts⸗ und 2 1 . durch Be⸗ 


abe ſich 


Abg. Rintelen (Etr.) betont, daß ſein Stand⸗ 
unkt von dem der überwiegenden Mehrheit ſeiner 
artei abweiche. Er ſtimme im weſentlichen 


dem Staatsſekretär zu. Wenn die Vorlage falle, auch die Ermittelung des Diebes erfolgen. 


würden uns ganz weſentliche Verbeſſerungen ver-| Strasburg, 13. Dezember. (In der letzten] 1891 noch nicht gelungen iſt. Zur Errichtung von 
loren gehen. Lieber die Berufung mit drei] Sitzung der Stadtverordneten) wurden dem i 


Neuen in Weſtpreußen und Poſen 
it der Miniſter für Handel und Gewerbe 
ermächtigt, auch kann er die nicht 18 Jahre alten 
Arbeiter an denjenigen Orten, wo ein dahin 
1 Ortsſtatut nicht beſteht, zum Beſuch des 
lnterrichts verpflichten. Als von der letzten 
Ermächtigung mittels Polizei = Verordnungen 
Gebrauch gemacht war, wurden die Schulen meiſt 
regelmäßig beg Indeſſen erklärte das Kammer⸗ 
gericht die Polizei⸗Verordnungen für ungiltig, 
weil, die Durchführung des Schulzwanges nicht 
auf 9 Wege angeſtrebt werden könnte. Da 
; n infolge deſſen die des pen zum Schulbeſuch 
ne beigetreten. 0 „lin allen Theilen des preußiſchen Staates auf⸗ 
tarienwerder, 15. „Dezember. (Eine Näh⸗ hörte, erzwingbar zu ſein, jo wurde der bekannte 
maſchine) iſt der ae Choynatzki] s 
in Somaeheen allerhöchit verliehen worden. 

Elbing, 15. Dezember. (Konſervativer Verein. 
Plötzlicher Tod.) Der Konſervative Verein hielt 
geſtern Abend eine Verſammlung ab. Es wurden 
zunächſt 9 Perſonen in die Sterbekaſſe auf⸗ 

ine Vereins⸗ En agelde: wird 
N 


tern als gar nichts. 0 
„ Abg. v. Csarlinski (Pole) bringt nochmals 
die Anwendung der deutſchen Sprache vor Gericht 
vor, worauf der preußiſche Juſtizminiſter Schön⸗ 
tedt erwidert, daß ihm die Wichtigkeit der 
Sprachenfrage für die Rechtsſicherheit vollkommen 
ar ſei. Dieſe orlage habe aber damit nichts 
8 thun. Das Necht der Polen ſei beſtimmt durch 
as Sprachengeſetz von 1876, die Erlaſſe ſeien 
darauf baſirt, es habe daher niemand Grund zur 


Magiſtratsſekretär Heinrich für die während der 
akanz der Bürgermeiſterſtelle geleiſtete Mehr⸗ 
arbeit 200 Mk. bewilligt. 

0 14. Dezember. (Der Kaiſer als e 
Der Kaiſer hat bei dem ſiebenten e 8 
Käthners Ziehlke zu Breſin eine Pathenſtelle 
übernommten. 

Niejenburg, 14. Dezember. (Ein evangeliſcher 
Arbeiterverein), welcher Herrn Pfarrer Polenske 
um Vorſitzenden und Herrn Bürgermeiſter 
Reimann in den Vorſtand wählte ae: ſich hier⸗ 
elbſt gebildet. Bis jetzt find demſelben rund 100 


eharre. In den Punkten, auf denen die Regie 
{ jeine Freunde nicht 

gehöre die 1801 geſchaffen. Mit ihm waren die Schwierig⸗ 
keiten überall da beſeitigt, wo die Gemeinde⸗ 
behörden ſich bereit finden ließen, ein dem neuen 
axagraphen entſprechendes Ortsſtatut zu be⸗ 

chließen. Als aber an die Gemeindebehörden in 
den Orten von Weſtpreußen und Poſen die Auf⸗ 
forderung gerichtet wurde, Volke Statuten zu 
erlaſſen, weigerte ſich eine größere Anzahl der⸗ 
ſelben, der Aufforderung nachzukommen. Nun 


gen i etze man aber die Ober- | begangen werden. a Herr Reichstagsabgeord⸗ſiſt zwar der Handelsminiſter ermächtigt, die 
landesgerichte als Berufungsinftang ein, jo ſeiſ ne bs kh 18 igs⸗ i $ ildungs⸗ 
vas Aiinfrichterkollegin 7 1 ‚jo ſeif neter Jacobskötter am 18. Dezember in Khnigs erpflichtung zum Beſuche der Forbildungs 


ſchulen auszuſprechen, aber nicht ein Ortsſtatut 


Reich ch die Regierung auf er neue $ 120 der Gewerbeordnun 


eichstages von 1885 geſtellt, ſo wäre man zu 


Generaldebatte. Die Spezialdebatte beginnt bei 
8 77 des en der diollten gesang welcher nach 
e 


8 


Regierungsvorlage, welche die 
Beſetzung der Strafkammern mit drei Richtern 
vor wiederherzuſtellen. 

. 


Aus den geſchäftlichen Mittheilungen, welche Herr 
ſei folgendes 


120 der Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni] 


— ((Körungskommiſſion.) Der Vorſtand 
der n chaftskammer hat, wie ſ. 3. be 
richtet, zu Vorſitzenden bezw. ſtellvertretenden 
Vorſitzenden der Körungskommiſſion für den rechts 
der Weichſel belegenen Theil des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder den fürſtlichen Domänen⸗ 
i in Raudnitz bezw. den Ritter⸗ 
dutf fl Graf von der Groeben in Ludwigs⸗ 
orf, für den links der Weichſel belegenen Theil 
des Bezirks die Rittergutsbeſitzer Roggenbau ji 
Auguſtowo bezw. Gropius zu Hohenſtein gewählt. 
Im Kreiſe Marienwerder ſowie im Kreiſe Thorn 
ergiebt ſich hieraus die Nothwendigkeit der 
Bildung je einer beſonderen Körkommiſſion für 
die beiden Kreistheile links und rechts der 
Weichſel. > . 
— (Der Coppernikus⸗ Verein für 
Wiſſenſchaft und Ban u Thorn hat ſo⸗ 
eben das 11. Heft der „Mittheilungen“ veröffent⸗ 
licht. Es enthält eine botaniſche Arbeit des 
Oberlandesgerichts Sekretärs J. B. Scholz in 
Marienwerder über „Vegetationsverhältniſſe des 
preußiſchen Weichſelgeländes“ mit 3 Aicher 
tafeln. Das 13 Bogen umfaſſende, in feſſelnder 
Form gehaltene Werk iſt im Kommiſſionsverlage 
von Ernſt Lambeck in Thorn erſchienen und 
koſtet im en 2,50 Mark. Wie aus der 
Vorrede des Vorſtandes zu entnehmen iſt, ſind 
die erheblichen Herſtellungskoſten, abgeſehen von 
Vereinsmitteln, gedeckt durch größere Beiträge, 
welche die Provinzial⸗Kommiſſion zur Verwaltung 
weſtpreußiſcher Provinzial ⸗Muſeen, ferner ein 
Vereinsmitglied, Herr Landrichter Biſchoff in 
Thorn, ur Verfügung geitellt haben. Das Werk 
behandelt in 11 Abſchnitten, wovon der erſte Ab⸗ 
ſchnitt eine An e a Skizze des Weichſel⸗ 
ebietes enthält, die Veränderungen in der Flora, 
ie Florg der Kämpen, ate Gewäſſer, 
Wieſen, Deiche, der Meichfel tädte und Weichſel⸗ 
dörfer, der hohen Weichſelufer, der Parowen und 
Schluchten, ſowie die Waldflora. Da das Werk 
jich nicht allein auf die den Fachmann intereſſiren⸗ 
en botaniſchen erhältniſſe erſtreckt, ſondern 
auch andere, z. B. volkswirthſchaftliche Fragen 
behandelt, nebenbei die hohen landſchaftlichen 
Reize des Weichſelgebietes in anziehender Weiſe 
in beredten Worten ſchildert, ſo ſei es den 
weiteſten Kreiſen des Publikums warm empfohlen, 
aden der Preis von 2,50 Mk. bei der vorzüg⸗ 
ichen Ausſtattung des Buches außerordentlich 
niedrig bemeſſen erſcheint. 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 15. Dezember. 
(Bienenzuchtverein Steinau.) Zu der am 13. ds. 
abgehaltenen Schlußſitzung des Steinauer Bienen⸗ 
zuchtvereins waren der ſchlechten Wege wegen nur 
wenige Mitglieder erſchienen. Nach Eröffnung 
der Sitzung durch den Vorſitzenden gab Lehrer 
Krüger⸗Gronowo einen kurzen Bericht über die 
Thätigkeit des Vereins im Jahre 1896. Nach 
demſelben hat der Verein 7 Sitzungen abgehalten. 
Es iſt a in de darauf Bedacht genommen 
worden, daß in den Verſammlungen die Vereins⸗ 
mitglieder durch Wort und Beiſpiel über die auf 
dem Bienenſtande in Saale! ſtehenden Arbeiten 
belehrt wurden. Die Zahl der Vereinsmitglieder 
iſt erfreulicherweiſe im letzten Jahre von 22 auf 
33 geſtiegen. Ein Mitglied konnte auch 1 
alt wieder zum Beſuch des Bienenzucht⸗Lehr⸗ 
urſus nach Marienbur gelaunt werden, und ein 
Mitglied wurde zur Theilnahme an der Gau⸗ 
vereinsverſammlung in Graudenz delegirt. In 
dieſem Jahre konnte der Verein auch an die 
Gründung einer Vereinsbibliothek gehen. Zu 
dieſem Zwecke wurden 23 Mk. verausgabt. Damit 
bei den Sitzungen . der Geſang gepflegt 
werden kann, wurden für 10 Mk. Liederbücher 
abel Das Vereinsgeräth konnte um eine 

abenpreſſe neueſter Konſtruktion vermehrt 
ie Einnahme des Vereins betrug im 
letzten 1 1 130,55 Mk. und die Ausgabe 115,35 
Mk. Es blieb demnach der Kaſſe ein Baarbeſtand 
von 15,20 Mk. Im weiteren Verlauf der Sitzung 
wurde beſchloſſen, Herrn Lehrer Radziezewski am 
Bienenzuchtkurſus 1897 theilnehmen zu laſſen. 
Auch ſoll der Gauverein um eine Beihilfe zur 
Vergrößerung der Vereinsbibliothek, gebeten 
werden. Darauf wurde eine Kommiſſion zur 
Prüfung der Geſchäftsbücher des Kaſſirers gewählt 
und nachdem letztere richtig befunden wurden, 
erfolgte die e kun ſchritt man 
ur Neuwahl des Vorſtandes. Vorſitzender wurde 

ehrer Krüger⸗Gronowo und ſein Stellvertreter 
Beſitzer Wirth⸗Steinau. Zum Kaſſirer und 
Schriftführer wählte man Herrn Hauptlehrer 
abermann und je deſſen Stellvertreter Herrn 
Lehrer Radziezewski⸗Turzuo. Zum Schluß wurde 
beſchloſſen, am 13. Februar k. 3. ein Vereins⸗ 
vergnügen bei Gaſtwirth Harbarth⸗Steinau zu 
veranſtalten. Es ſoll in derſelben Weiſe abge⸗ 
halten werden, wie im letzten Jahre. 
Literariſches. 

Die Behandlung des Arztes — es klingt 
paradox, und doch iſt es eine ſehr ernſte und 
7 nicht nebenſächliche Frage, über die uns 
der ſo betitelte Aufſatz von Stanticus im jüngſten 
(vu) Heft der illuſtrirten, Halbmonatsſchrift: 
Vom Fels zum Meer“ (Stuttgart, Union, 
Deutice cla eehte t) recht beherzigens⸗ 
werthe We e giebt. Sie im Heft ſelbſt nach⸗ 
zuleſen, empfiehlt ich für Kranke und Geſunde 
um ſo mehr, als dieſe Weihnachtsnummer auch ſonſt 
des Schönen und Anregenden eine Fülle 1 
Daß man auch im e Sachſenland 
Kletterpartien wie in den Dolomitenunternehmen 
kann, das iſt etwas, worüber unſere Bergfexe 

ewiß verächtlich die Achſeln zucken. Jeden 
Zweifel daran widerlegt der flott geſchriehene 
und überdies mit zahlreichen Bildern geſchmückte 
un von G. Klitſcher: „Auf den Falkenſtein“. 
Sehr intereſſant behandelt F. Bendt in einem 
gleichfalls illuſtrirten Artikel das Thema der 
modernen Zimmerbeleuchtung. Während Adolf 
Wilbrandt in ſeinem Roman „Hildegard Mahl⸗ 
mann“ den Entwickelungsgang einer Volks⸗ 
dichterin in poeſiedurchtränkter Weiſe ſchildert, 
jeiat uns Ida Boy⸗Ed in dem ihrigen die 8 
iberipannter Kindesliebe auf die reine Seele 
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nicht bedingungslos 


weil 


ſtalten hierdurch ergebenſt eingeladen. 


ſtädtiſchen Schlachthofe, 


20. Januar 1897 an den unterzeichneten 
Magiſtrat einzureichen. 


einzuſehen und können auch gegen 
30 Pf. Kopialien abgegeben werden. 
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J. Graſſi 
eien. Nicht vergeſſen wollen en a n den 
tographij en 8 „Ein Humoriſt 


Japan in Paris. 

Die Welt dreht ſich, die Zeiten wechſeln, 
und doch bleibt es ein endloſer Kreislauf, 
der es ſchwer macht, neues vom alten, 
altes vom neuen zu unterſcheiden. Man 
erklärt eine Mode für überwunden, um im 
nächſten Augenblick zu entdecken, daß ſie 
eigentlich erſt aufkommt. Der ſogenannte 
Japanismus hielt ſeinen Einzug in Paris. 
Er wurde Mode und wurde ebenſo ſchnell 
wieder abgethan. Herr Bing, der ihn einge- 
führt hatte, machte ihm mit L'Art Nouveau, 
ſeiner kunſtgewerblichen Ausſtellung von 
Arbeiten moderner Künſtler, den nominellen 
Garaus. 
Japan lebt wieder auf, freilich mit einem 
europäiſchen Gewande angethan. Zunächſt in 
den herrſchenden Modefarben — die Zus 
ſammenſtellung von grün und violett, die aus 
dem Geranke der Glyzinenlauben mit dem 
Traubenbehang ihre violetten Blüten her⸗ 
auswächſt. Türkisfarbe mit veilchenblau, 
tiefdunkelblau mit gelb oder roth — das 
alles ſind Farbenſtellungen, die wir aus 
japaniſchen Stickereien und Bildern ſeit 
Jahren kennen. Neben der japaniſchen Form 
hält auch die japaniſche Art zu ſehen, die 
Linie zu erfaſſen und zeichneriſch wiederzu⸗ 
geben, ihren Einzug bei uns. Da war der 
japaniſche Stoffdruck. Dieſe Kattunſtücke 
mit ihren menſchlichen Figuren als Muſter 
in diaboliſch kühner Behandlung, mit den 
wunderlichen Pflanzen- und Thiergebilden, 
die ſich überall recken und dehnen, zu 
phantaſtiſchen Fratzen auswachſen und ſonder⸗ 
bare Geſchichten erzählen von dem Lande der 
aufgehenden Sonne mit ſeinen kleinen, über⸗ 
klugen und überfeinen Bewohnern. 

Die Sonne ſcheint heller im Lande ihres 
Aufganges als da, wo ſie alltäglich zur Rüſte 
geht, wenn ſie nicht vorzieht, dicke Wolken⸗ 
ſchleier zwiſchen ſich und die weniger be⸗ 
günſtigten Stiefkinder des Glückes zu hängen. 
Weil der Europäer weniger Sonne hat als 
der Japaner, kann er japaniſche Kunſtweiſe 
übernehmen. Die 
Lebensformen ſind außerdem zu ungleich. 
Auf einem Gebiete aber ließe ſich die An⸗ 
wendung der japaniſchen Technik zu vorher 
ungeahnter Ausdehnung bringen: auf dem 
Gebiete des Plakates. Große, einfache Züge, 
Geſtalten, die mit einem einzigen Blick voll 
erfaßt werden können, ſchroffe Gegenſätze, 
lebhafte Farbenſtellung — das alles ließe ſich 
vom japaniſchen Stoffdruck und vom japaniſchen 
Holzſchnitt lernen. Es wurde gelernt; von 
den Amerikanern und Engländern zuerſt, 
von Paris und von Deutſchland darnach, 
in Deutſchland München als tonan⸗ 
gebende Kunſtſtadt gilt und weil München 
manches übernimmt, was in Paris gut be— 


Deutſchland iſt deshalb indeſſen nicht 
unſelbſtſtändig. Es bringt in das Plakat 
etwas von ſeiner eigenſten ernſten Weiſe des 
Sehens und Denkens hinein, einen Reich⸗ 


funden wurde. 


thum an Phantaſie und lebensfrohem Humor, 


der den Pariſer Geiſtreicheleien zum mindeſten 
die Wagſchale hält. Tüchtige Künſtler 


ßkünſtleriſcher Kompoſition anfertigen 


Aber le roi est mort, vive le roi!]“ 


? 


i Romane ſind ſchätzen ſich nicht erhaben über die Aufgabe, 


ein einfaches Plakat herzuſtellen. Manziſt 
ſehr ſchnell zu der Einſicht gelangt, daß es 
der allgemeinen Erziehung zum künſtleriſchen 
Sehen und Genießen nur dienlich ſein kann, 
wenn auch das Plakat einen künſtleriſchen 
Werth darſtellt. In Paris iſt von chriſtlich 
geſinnten Kreiſen ſogar der Verſuch gemacht 
worden, das Plakat zu benutzen, um religiöſe 
Anregungen zu verbreiten. Man hat religiöſe 
Bilder im modernſten Styl und in tüchtiger, 
laſſen 
und ſie, ohne jede textliche Beigabe, an die 
Plakatſäulen befeſtigt. Ein Zeugniß für den 
wohlgepflegten Kunſtſinn der Pariſer iſt es, 
daß nirgends dieſe religiöſen Bilder be⸗ 


ſchädigt und verhöhnt wurden — man freute 


ſich ihrer. — n. 


Hauswirthſchaftliches. 
(Spekulatius) ½ Pfund Butter, / Pfund 
Zucker, 1 Pfund Mehl und 2 Eidotter werden 
auf einem Backbrett mit einem Päckchen Dr. 
Oetker's Backpulver unter einander gemengt, 
dann zu einem Kuchen gu meſſerrückendick aus⸗ 
einandergewellt, mit Blechformen ausgeſtochen 
und auf ein mit Butter beſtrichenes Blech gelegt. 
Dann werden Mandeln fein gewiegt, mit Zucker 
und 1 gemengt, die Küchlein vorher mit 
Eigelb beſtrichen, mit Mandeln beſtreut und im 
Backofen ſchön 2 gebacken. Es empfiehlt 
ſich, das Gebäck in Blechdoſen aufzubewahren, 
damit es längere Zeit knuſperig bleibt. 


Mannigfaltiges. 
(Univerjitäts-Jubiläum) Am 
1. Mai kommenden Jahres jährt ſich zum 
25. Male der Tag, an dem die von Kaiſer 
Wilhelm J. geſtiftete Univerſität Straßburg 
eröffnet worden iſt. Um dieſen Tag feſtlich 
zu begehen, hat ſich ein Feſtausſchuß gebildet 
aus Mitgliedern des Studentenausſchuſſes 
und ehemaligen Studirenden der jüngſten 
Hochſchule des deutſchen Reiches. Das nähere 
Programm iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch 
ſteht feſt, daß das Feſt in den Tagen vom 
30. April bis 3. Mai 1897 ſtattfinden wird. 
Alle dienigen, welche der Wilhelma Argenti⸗ 
nenſis angehört haben, und die ſich an der 
Feier, über die ſ. Z. näheres bekannt ge— 
geben wird, betheiligen wollen, werden freund⸗ 
lichſt erſucht, ihre Adreſſe zu ſenden an den 
Feſtausſchuß der Studentenſchaft und der 
ehemaligen Studirenden der Kaiſer-Wilhelms⸗ 
Univerſität Straßburg. a 

(Verhaftung eines Zeitungsher⸗ 
ausgebers.) Den Leipziger Morgenblättern 
zufolge iſt der Herausgeber der „Leipziger 
Gerichtszeitung“, Salo Werner, wegen finan⸗ 
zieller Unregelmäßigkeiten verhaftet worden. 
— Werner war eine in Leipzig ſehr bekannte 
Perſönlichkeit, die ſich gern auf den Schemel 
hoher Sittlichkeit ſtellte. 

(Gottesläſterung.) Das Landgericht 
Leipzig verurtheilte unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit den Schriftſteller Salbmon und 
den Redakteur Edgar Steiger wegen Gottes⸗ 
läſterungen, die in zwei Artikeln der in 
Hamburg erſcheinenden „Neuen Welt“ ent⸗ 
halten waren, zu vier Monaten, ſowie vier 
Monaten und zwei Wochen Gefängniß. Die 
Verurtheilten legten Berufung ein. 

(Brand in einem Bergwerke.) In 
der Kohlenaufbereitungs⸗-Anſtalt der im Beſitz 
der Dortmunder Bergbau⸗-Geſellſchaft befind⸗ 
lichen Zeche „General“ brach plötzlich Feuer 
aus. Die Anſtalt nebſt der Kohlenwäſche iſt 
gänzlich abgebrannt. Auch der Förderſchacht 
wurde vom Feuer ergriffen und vernichtet; 
die Seilſcheiben mit dem Kabel und eine 
kleine Fördermaſchine ſtürzten in die Tiefe. 
Die Waſſerhaltung iſt geſtört, ſodaß, der 
„Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zufolge, die Gefahr des 
Verſaufens vorliegt. Arbeiter waren nicht 
in der Grube; die Pferde, 30 an der Zahl, 
konnten alle herausgeſchafft werden. 

(Von einem reichen Kinderſegen) 
iſt eine Bergmannsfamilie in Völklingen bei 


Saarbrücken beglückt worden. Das Ehepaar iſt] führungen nicht allein vor dem Forum der 


zehn Jahre verheirathet und hat während 
dieſer Zeit nicht weniger als vierzehn Kinder 
bekommen. In den erſten fünf Jahren der 
Ehe je eins, in den nächſten Jahren je zwei 
(Zwillinge), und vor einigen Tagen iſt der 
Storch ſogar mit Drillingen eingekehrt. Von 
dieſen 14 Kindern leben neun. 

(Vom Schiffbruch) eines zweiten 
Bremer Schiffes wird aus Swanſea in 
Schweden berichtet: Der Dampfer „Spring⸗ 
well“ iſt mit zwei Ueberlebenden von der 
Beſatzung des Bremer Schiffes „Rajah“ (mit 
Kohlen nach Hongkong unterwegs) hier an⸗ 
gekommen. Während eines ſchweren Orkans 
ſchlug das Schiff bei der Inſel Lundy um; 
19 Mann von der Beſatzung ertranken. 

(Eine Aerztegeſellſchaft gegen 
das Turnen.) Eine intereſſante und be⸗ 
merkenswerthe Diskuſſion fand in Wien in 
der letzten Verſammlung der Wiener Gejell- 
ſchaft der Aerzte ſtatt. Dr. Blum tadelte 
die in Oeſterreich und Deutſchland eingeführte 
Art des Turnunterrichts im Anſchluß an den 
ſonſtigen Unterricht und hob hervor, daß die 
durch den Unterricht in den anderen Lehr⸗ 
gegenſtänden erzeugte Ermüdung des Zentral⸗ 
Nervenſyſtems durch nachfolgende Muskel⸗ 
übungen nicht, wie bisher angenommen 
wurde, beſeitigt, ſondern im Gegentheil ge— 
ſteigert werde. Die Anwendung des Turnens 
ſei daher der Schuljugend überhaupt nicht 
zu empfehlen, am wenigſten im unmittel⸗ 
baren Anſchluſſe an die Unterrichtsſtunden, 
wie in der in unſeren Turnſälen üblichen 
Form des „Riegenturnens“. Wirkliche Er⸗ 
holung der ermüdeten Nervenzentren bietet 
nur geiſtige und körperliche Ruhe (Schlaf). 
So lange die geiſtige Ueberbürdung unſerer 
Jugend den Stolz unſerer Schulen bilde, 
könne von einer erſprießlichen Anwendung 
gymnaſtiſcher Uebungen in Form des bei uns 


üblichen Turnens nicht die Rede ſein. 
Empfehlenswerth ſei nur die Form der 
Turnſpiele: die mäßige, unter Auſſicht 


erfolgende Pflege des Sports, wobei in erſter 
Reihe Bergſteigen, Schwimmen, Rudern und 
Eislauf in Frage kommen. In der 
darauf folgenden Diskuſſion fand Profeſſor von 
Baſch die Ausführungen des Vorredners für ſehr 
wichtig und beherzigenswerth. Es ſei in 
hohem Grade wünſchenswerth, daß dieſe Aus⸗ 


Aerzte, ſondern auch außerhalb derſelben mit 
Rückſicht auf ihre hygieiniſch-pädagogiſche 
Bedeutung Beachtung finden. — Dr. Teleky 
meinte, daß wenn es phyſiologiſch nicht ge⸗ 
rechtfertigt ſei, den Turnſtunden unmittelbar 
die Lehrſtunden folgen zu laſſen, daraus doch 
noch nicht die Forderung abgeleitet werden 
dürfe, das Turnen überhaupt aus den 
Schulen auszumerzen. — Dem gegenüber 
bekräftigte Dr. Eiſenſchitz die Ausführungen 
des Referenten durch Mittheilungen aus 
ſeinen eigenen Erfahrungen. Er habe immer 
beobachtet, daß die Kinder aus der Turn⸗ 
ſtunde nicht nur körperlich müde, ſondern 
auch verdrießlich und unluſtig nach Hauſe 
gekommen ſeien; nur bei körperlich ſehr gut 
entwickelten, muskelſtarken Kindern ſei das 
Gegentheil der Fall geweſen. 


(Die Durchſchnittspreiſe der wich.⸗ 
tigſten Lebens- und Futtermittel) im 
Königreich Preußen betrugen im November 
1896: für 1000 Kilogramm Weizen 163 Mark (im 
Oktober 155), Roggen 127 (123), Gerſte 134 
(132), Hafer 132 (129), Kocherbſen 208 (209), 
Speiſebohnen 273 (272), Linſen 387 (390), 
Eßkartoffeln 47 (46,7), Richtſtroh 41,2 (39,3), 
Heu 55 (51,7), Rindfleiſch im Großhandel 
1052 (1055); für 1 Kilogramm Rindfleiſch 
im Kleinhandel von der Keule 134 (134) Pfg., 
vom Bauche 114 (114), Schweinefleiſch 124 
(124), Kalbfleiſch 127 (128), Hammelfleiſch 122 
(124), inländiſcher geräucherter Speck 147 
(146), Eßbutter 2310234, inländiſches Schweine⸗ 
ſchmalz 146 (147), Weizenmehl 29 (29), 
Roggenmehl 24 (23); für ein Schock Eier 
411 (376) Pfg. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


bis 5.85 Aude 
7 N — japaniſche, 
chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins und Farben, 
ſowie ſch warze, weiße und farbige Henneberg-Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 
Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seidenfahriken . Henneberg (x. u. K. Hof.) Zürich. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober 1896 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marlenburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 6.39 Vorm. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Perſonenzug Q—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg · 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 


Stadtbahnhof 


5 ‘ von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4Kl.) . 8.23 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.25 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.05 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) (von 


71 Allenſtein 0%. 15 Vorm 
Berfonenzug (14 Kl.) (bis 201 Nach e (14 Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
ee ER FT m.] Perſonenzug (2-4 Kl) ... 526 Nachm. 
HERE 7.14 Abends Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.16 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.10 Nachts. 
Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
von 


na 
Argenau - Inowrazlaw - Posen, 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.52 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 2.45 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 11.03 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 


Durchgangszug 1—3 Kl.) . 1.00 Morg 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.36 Vorm. 
Gemiſchter hr (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 5.45 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 11.00 Abends 


7.06 Abends B 


Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug 1-3 Kl.) . . . 6.09 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.44 Nachm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.27 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. \ 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1--4 Kl.) . 441 Nachm. 


Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.06 Abends 
Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.). 6.26 Vorm. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.31 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.55 Nachts 


Bekanntmachung. | 


Die Weihnachtsfeier in den ſtädtiſchen 

Anſtalten findet wie folgt ſtatt: 

a. am 23. Dezember nachmittags 4½ 
Uhr im ſtädtiſchen Krankenhauſe, 
b. am 24. Dezember nachmittags 3¼ 
Uhr im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift, 

e. am 24. Dezember nachmittags 4 Uhr 
im Kinderheim (auch zugleich für 
das Waiſenhaus). 

Zur Theilnahme daran werden 
alle Wohlthäter und Freunde der An⸗ 


2 
2 


. 


Thorn den 14. Dezember 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Dungabfuhr von dem hieſigen 
i ſowie dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt hierſelbſt iſt 


2 
2 
2 


für die Zeit vom 1. April 1897 ab 


auf 5 Jahre zu verpachten. 
Submiſſionsofferten find bis zum 


Die Bedingungen find im Bureau I 


Thorn den 14. Dezember 1896. 
Der Magiſtrat. 


P. Blazejewski, Virſtenfabrilant, 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt 


empfehle ich mein gut ſortirtes Lager in Kleider-, Ropf⸗ 
und Taſchenbürſten, Möbelbürſten, Teppichbürſten, Noß⸗ 
haarbeſen, Borftbefen, Rinderbeſen, Handfeger etc. 


gebenen 
>“ 


Spezialität: 


Garantirt beftes Fabrikat in 


Zahubürſten u. Kämmen. 


Gratis - Erfah für jedes Stück, 
welches defekt werden ſollte. 


8 
9 
“ 
a 
® 
& 
® 
9 
BE Billigfte Prei. OD 
® 
& 


Gerberftraße 35. 


9269099497969 9HP9P 
Mein Tanzſaal 


iſt noch zu Kaiſers Geburtstag 
zu vergeben. 

„Zum Deutſchen Kaiſer“, | Bauunternehmer Stropp, Culmer 

Paul, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Zugelaufen 


iſt ſeit einigen Tagen ein brauner 
Hund mit weißer Bruſt, anſcheinend 
Jagdhund. Zu erfragen bei Herrn 


Chauſſee 30. 


U 


2 i a 


— 


Die 


go. nal cute, 


ist. Ad. Schleh, 


Breitestrasse 21 THORN Breitestrasse 2ʃ, 


empfiehlt zum 


Weihnachtsfeſte 


ihre anerkannt guten Fabrikate 
ſowie 96er Importen, Bremer und Hamburger Cigarren 


und echte ruſſ. Cigaretten 
num billigsten Preise. 


— || g; 
M . ei Ein Zimmer 
Borl in di 22 


Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 


4 
1 


Zu vermiethen: 


möblirt oder unmöblirt. Zu erfragen 
Brückenſtr. 8, 1. Etg. 14 


die f 
— N 
N) Ba 


Gewerbeidhule für Rädchen 
Oeffentliche Schlußprüfung 


Sonntag den 20. d. Mts., vorm. 
11 Uhr, in der höheren Mädchenſchule, 
Zimmer 27. 
Der neue Kurſus 1 Dienſtag 
den 12. Januar 1897. 
Marks. 


Beſtellungen 


auf 


Karpfen 


nimmt 


bis zum 20. d. M. 


entgegen 


A. Mazurkiewicz. 


vorzügliche, ſanfte, milde 


nebit Küche, 


von 8 u. 10 Mk. das Stück. 
Breiteſtr. a 37. 24 


e KR 
. — a 


arzer Kanarienvögel, 
Sänger, empfehle zumpPreiſe 


G. Grundmann, 


A 


—_ 


— 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgebung empfehle ich mich ganz 
ergebenſt, geſtützt auf vorzügliche Re⸗ 
ferenzen, zur Herrichtung von 


Dejeuners, Diners u. 
Soupers, 


wie auch einzelnen Schüſſeln außer 
dem Hauſe zu den billigſten Preiſen 
bei exakteſter Ausführung. 

Bei Familienfeſtlichteiten. Hoch⸗ 
zeiten, Jagddiners ꝛc. bitte ich 
höflichſt ſich meiner bedienen zu wollen. 


Carl Boehme, 
Koch und Oekonom im Offizier⸗Kaſino 
Ul-Reg. v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


Trauben-Rosinen, 
Schaal-Mandeln, 
Maroccaner Datteln, 
ff. Erbelly-Feigen, 

Smyrna-Feigen, 
Sukkade, 
ſeinſte handgewählte 
Marzipan - Mandeln, 


Puderraffinade, 


Phatagraphiſches 3 Atelier 
Heinr. Gerdom, Thorn, 
Gerechteſtraße Nr. 2 


Photograph des Deutschen N und des 
Waarenhauses für Deutsche Beamte, 


im Intereſſe j ſorgfältigſter Ausführung, Aufträge zu 
Weihnachten rechtzeitig machen zu wollen. 


O Spezialität: Lebensgrosse Originalaufnahmen 

auf unvergänglichem Platinpapier. 

S Ebenſo Vergrösserungen Verstorbener nach den 
ſchwierigſten Originalen 


S ur in Schwarz Oel, Aquarell und Paſtell. u 


5 Bi t: Wiesbaden 1892, Weltausstellung Antwerpen 1894. 
r miir Brüssel 1896: Höchste Auszeichnung, RR 


DE 
C. 1. Flemming Globenſtein 


Poſt Nittersgrün, gachſen 


1 Bolzmaarenfabrik u 


Rundſtäbe, Rouleaur iu, Pat. und Verſandtkiſtchen. 
Magen Haus- und Küchen⸗ 


bittet, 


Sultan-Rosinen, Bis zu, 12 Qentnern mit ab N geräthe, 
* e en, 2 2 
Pralinde-Ueberzugsmasse, 9 beschlagen 5 Dogelkiüfi ige 


25 88 5 0 N 5 rag kraft 

Baumbehangg u > 5 ze M ae 
iu Gisgait and Ehrkolede Wachse, Eva Gejangstaften. 
Flug- u. 8 F nuMuster-packete 


4. S. Adolph. Gi | 9 Stück fortirt 
7 2 0 inſatzbauer, » für Canarienzüchter Mark 6 
Nah maschinen ? ee Varia 


franko. 

30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich * drk und ſolid. 
Für jeden Haushalt zu 


weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, 30 1 Unterricht für nur 


Murk. 


jedem kleinen Raum aufbe⸗ 


empfehlen. wahrt werden. 


Nimmt wenig Platz ein und N In Breiten 


a Köhler, Vihraiting Shuttle, 1 70 95 120 em. 
Ringschiffehen Wheler & Wilson kann bei Nichtgebrauch 4 1 
zu den billigſten Preiſen. leicht zuſammengelegt und in @= Stück. 


Theilzahlungen monatlich von 6 


asc a Fee Weihnachts⸗ Geihenfe 


mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. 


Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 


in großer Auswahl für 
Kinder u. Erwachſene. 


Man verlange Preisliſte. 521. 


D. R-G-M. Kr. 39593, 


Waschmaschine „Triumph“. 


Grösste Schonung der 


Meine ſämmtlich führenden haus⸗ Wäsche! 
wirthſchaftlichen Maſch nen haben in Unerrelchte_Leistungsfählgkeit 
dieſem Jahre in der Gewerbeaus⸗ bel 
ſtellung zu Magdeburg (Louiſenvark) Ieichtester Handhabung 


die goldene Medaille erhalten. 


8. Landsberger rr 
. g E: Drewitz, Thorn. 


Julius Hell, Bilderrahmenfabrik, 


2 Brüßkenſtraße Nr. 34. 


Große Auswahl in eingerahfen Bildern, 


geſtickten 1 don eingeragınt, von 3 Mark an, 
werden anvoll und ſauber zu den 1 den bill en 
Bild er Preiſen eingerahmt. : 5 


* Photographieständer. 2 
Rabinet- Bilder, 


die bis dahin 1 Mark gekoſtet haben, werden jetzt mit 0,6 ver⸗ 
kauft, jo lange age der Vorrath. reicht. ne 


Prospekte 


Prospekte 
gratis. franko. 


Photographie⸗ 
Album's 


Pbeſie's 
in Leder, Plüſch u. Celluloid 
von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten Ausführungen 
empfiehlt in großer Auswahl 


Justus Wallis, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Papier⸗ 
Handlung, 
Breitestrasse 28, 
Ecke Schillerſtraße. 


Verlag van Friedrich Andreas Perthes, ohe 
Geſchichten für Kinder und 


Johanna Spyki: aus für Selch, weiche vi 
Kinder lieb haben. 
16 Bände. Illuſtr. eleg. geb. a Mk. 3.—. 


Coppernikusſtraße 23, 3 Trp. 


Gradlinige massive Decke, 


System Kleine. 
as ie Reichspatent Nr. 71102. 


Ausserdem patentirt in: Oessterreich - Ungarn, Belgien, Luxemburg, 
Schweiz, England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Beste, zugleich billige ehene Decke. 


Grosse Ersparniss an T-Trägermaterial. 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. In jedem Manersteinmaterial 
ausführbar. 
Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet. 


Schalldicht und wärmehaltend. 


Völlig schwammsicher. Durehaus feuersicher. 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 

Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, 

grossen Städte, Berlin etc. 


Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten 
ausgeführt. 


Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Baugeschäft, Thorn, 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden 


DEUEREHE HERE HEHE NE NE NENNE HE REN NE TE HEMER DT 
Ca. 1060 Uhren am Lager! 


Louis Joseph, Uhrmacher, 


Seglerſtraße Nr. 29. 
Beſle u. billigſte Bezugs⸗ 
quelle aller Arten 


Uhren, 


Goldwanren 
und optiſcher Artikel. 


Goldene Herren-Rem.- 
Uhren, 36, 45, 60—180 
Mk. Gold. Damen-Uhren, 
in reizenden Muſtern, 20, 
24. 27—80 Mk. Silberne 
Damen- u. Herren-Uhren, 
12, 14, 16-36 Mk. Knaben- 
uhren in 12165 u. Neuſilber 
von 6½ \ 

8 5 Taſchenuhr 3 
Jahre ſchriftl. Garantie. 
= Regulateure in größter 
EEE mit pa. Werken, 10, 12, 15, 18—80 Mk. unter fünf- 
jähriger Garantie. W. 'ecker - Uhren in vielen verſchiedenen 
Facons, auch mit Muſik, von 3 Mk. an m. Ijähr. ſchriftl. Garantie. 
Mein Lager in echten Goldwaaren iſt bedeutend vergrößert 
und empfehle Ringe mit Goldſtempel von 3½ Mk., innen Silber 
von 2 Mk. an. Goldene Trauringe, maſſiv, 333 und 585 
geſtempelt, Paar von 10 —50 Mk. Echt ſilberne Broches von 
80 Pf. Koralle von 2 Mk., mit echten Granaten von 3 Mk. 
an. Goldene und silberne Ohrringe, Kreolen, Armbänder, 
Kolliers, Koralleuketten ete. ete. zu ſtaunend billigen Breijen. 
Uhrketten, maſſiv Gold, Golddoublé, Silber und Nickel. 
Ferner größte Auswahl von Brillen und Pince-nez in 
Gold und allen anderen Metallarten mit prima Rathenower 
und Rodenſtock'ſchen Kryſtallgläſern, ſowie Lorgnetten, 
Baro- und Thermometer, Lese- und Operngläser, Fern- 
rohre ete. 


Mufigwerke e e v. 
Louis Joseph, uhrmacher, 


Seglerfiraße, nahe am Altſtädt. Markt. 


c 
Tüchtige Agenten a 


werden überall aufzunehmen 
gesucht. Off. unter: „Agent“ 
an die Annoncenexpedition 
68. L. Daube & Co. i. Berlin W. 3. 


Leicht. 


namentlich aller 


7. 
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DERERENEETE TEEN NEN NEE NEN NEE 


Eine kräftige Amme 


r — ER 
Ein fein möbl. Zimmer un vermiethen] wird von jofort geſucht 


Kravatten, Kragen, Ma 


Thorn, Culmerſtr. 11. 2. Etg. empfiehlt die 


Jeder Band it einzeln zu beziehen. 


- ünfzi Fabeln für Kinder. Ausgaben 
Hey⸗Speckter, Sin M 20 bis Mk. 6.—. 
Veronika vom Berge. 


Für unſere Kleinen. 


Eine Geſchichte a. d. letzten 

Jahrzehnt d. 30 jähr. Krieges 
von M. ei Aue 

k. 3.—. | 


| Illuſtr. geb. ME. 3 


Adelheid Dieähterin von Stettin. 4. Afl. geb. Mk. . 30. 

von  Yerwurrenes Garn. 3. Aufl. geb. ME. 2.—. 

Rothenburg: Was unfere rag anf er? Erden erlebt hat. 
2. Au ge F. 

Aus dem agebuche einer aushülterin 2 uf. geb. mr: 


Ein neues Bilderbuch 
von G. Chr. Dieffenbach. 


12 Bde. a. 3 eleg. geb. 


Viſitenkarten, 
in einfachen wie eleganten Muſtern, Ki 
zu 5 
Weihnachtsgeſchenken 
geeignet, fertigt 


C. Dombrowskl'ſche Buchdruckerei, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


mit mn | = 
waaren; 


. a t. fein 


05 d Erlöſt. a De Biefe, 
Mk. 2.—. geb. Mk. Mk. 9.— Mk. 


Nele v. Bunſen. Von A. J. C He 9 6. Afl. 2 Bde. ig ME.13.20. 


arie Nathuſius. Ein Lebensbild von E. G. geb. Mk. 5.—. 


Friedrich Perthes, ein Sun or e Bou G. Berdrow. 
t 2 Bildern. geb. ME, 


. 4 


Mit 
u. Kingsley, Briefe u. Gedenkblätier. 8 8a b. Mk. — 
Aus den Lebenserfahrungen eines Siebzigers. e 


Zunſtrirter Weihnahtsprofpekt gratis und franko. 
II. Weseler Geld-Lott 


erie. 


(Theemaschinen). 


ma 


2030 
Silberbuspomade pro Doſeg30 


1111112 “Waes Sch 


in Wolle, Macco, Baumwolle. 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann, u. Dr. v. Pettenkofer, 


2 | 8 5 maſſive " " 
| r 5 ſchwere 
DE elegante 
prachtv. 


ur Krankenpflege, Nachtwache, 

* Schröpfen, Maſſiren empfiehlt ſich 
Frau Mintner, 

gepr. Krankenpflegerin, Brückenſtr. 10. 


Max Winkler & C., 


Leobschütz, Oberſchl, 


fertigen als Spezialität 
seidene 
Anauns-Tücher 


zu hervorragend billigen Preiſen. 


Matratzen-Drells, Wagentuch, 
Rips u. ⸗Plüſch, Wagenteppich, 
Fahrleinen und Schlittengelüutgneke, 
Ledertuch und graue Leinwand billig 
zu haben bei Benjamin Cohn, 

38 eee 38. 


Oder⸗ apfel. 


Lieſerungen den 23. u. 24. Beſtellungen 
baldigſt erbeten. 


J. G. Adolph. 


Pa. Senftenberger 


Briquettes 
(billigſtes Heizmaterial) 


zu haben bei 


Gebrüder Pichert, 


Geſellſch. m. beſchr. Haftung. 


Kanarien-Edelroller, 


tief⸗ und langgehend, volles 
Organ, gehen zart und rein 
in Hohl- und Bogenrollen, 
* hohlklingend, gute Knorre, 
das Hervorragendſte an Ge⸗ 
e per Stück 7, 9 u. 12 Mk., 
empfiehlt M. Kalkstein v. Oslowski. 


Ein gut erhaltener 


Halbverdeckwagen 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Gerechteſtrane 96. 


Mal fe und Möbelplüſche, ſowie 


Ein flott gehendes, gut eingerichtetes 


Aaſchenbier⸗ Geſchüfl 


iſt ſofort abzugeben. Zu erfragen in 
der Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Ein Landgrundſtück, 
mit ca. 60 Morgen Wieſen⸗ u. Acker⸗ 
land, ſowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


7 Ein Grundſtück 
auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, ca. 50 Ar groß, 


mit Wohnhaus, geräumigen Stall und 
Garten, ſowie mehreren Bauſtellen, 
etwa 2000 Mk. Miethe bringend, iſt 
umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſen zur 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffree . 55 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 
Eine Wohnung, 2 Zimm., Küche n. 
Zubehör iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen bei Rausch, Gerſtenſtraße. 


alälnterkleider 


nschetten, Regenschirme 


Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstadt. Markt 23. 


Tausende 


von Anerkennungen und Nachbeſtellungen aus 


Nur die- 
echt 1 sem den beiten Kreiſen liefern den glänzendſten Be⸗ 
Wenn — weis 110 die Güte und Haltbarkeit der von uns 


I. eingeführten jog. merifan, Pat.⸗Silber⸗ 


geeignet 


für Weihnachts- u. Hochzeitsgeſchenke! 


ſte mexik. Pat.⸗Silber⸗Meſſer mit f. 
Stahl⸗Klinge, 
Gabeln a. ein. 
Stück, 
Speiſelöffel, 
Kaffeelöffel, 
Deſſertmeſſer 
mit f. Stahl⸗ 
Klinge, 

ſſive Deſſerigabeln 
a. einem Stck., 
Gemüſelöffel, 
Suppenſchöpf 
Meſſerbänke 


ſſiven 
veren „ 
ſilberte 


5 Schr n U " 7 
Behandlung 6 berſt 5 s | 
wie ers Silber alio 44 St. für mur 15 Mk. portofrei. 
1 | 7% putzen. Al in hocelegantem Etui innen Atlas) mur 
k 


Pf. (4 Doſen 1 Mk.) Das mexikan. 


Patent⸗Silber iſt ein durch und durch weißes Metall, welches niemals 


3 Klaſſen⸗Lotterie. 


1 der 1. Klaſſe am 14. u. 15. 
Ziehung ½ Los 7,00 Mk., ½ Los 3,50 ee 85 5 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Die giehüͤngen der 2. und 3. Klaſſe finden am 15./16, Februar, reſp. 


zu haben in der 


am 15.22. März 1897 ſtatt. 


Besten THERE, 


à 3, 4, 4½, 5 und 6 Mark per 1 Pfd. 


Russische Thee-Handlung 


ſeine Silberfarbe verliert, und iſt daher als ein voller Erſatz für echtes 
Silber zu betrachten. Beſtellungen nur gegen Nachnahme oder vorher. 
Einſendung des Betrages ſind einzig und allein zu richten: An die 
Hauptagentur von Nelken, Berlin N., Linienſtraße IM. 

Wenn die Gegenſtünde nicht gefallen, verpflichten 
wir uns hiermit öffentlich, den erhaltenen Betrag dafür ſofort 
zurückzuzahlen. 


offerirt 


Hozakowski, Thorn. 


DDISDDDDDDDDDDDIDEID|.. Photographiltes Atelier 


Auerkaunt größtes 


Uhren-Lager 


und billigste Preise 


O. Preiss, 


Breitestrasse 32. 
Silberne Herren⸗Uhren v. 11,50 an. 
Damen⸗Uhren v. 12,— 4 an. 
Goldene Damen⸗Uhren v. 18,.— 4 ar. 
Nickel⸗Remontoiruhren v. 5,50 4 an. 

Reichhaltiges Lager von 


Negulateuren, 
Wand-, Wecker- und Salon- 


17 


Gold: und Silber⸗Sachen, 


bei 


Uhren. 


Großartige Auswahl von 


Uhrketten 


in allen Metallarten. 


Optische Waaren. 


Musik-Werke 


billiger wie jedes Verſandt⸗Geſchäft. 
Reparaturen 
35 billig und solide.. 


Ses 


olſterheede, Seegras, Indiafaſern, 
Roßhaare, ſowie Gurte, Bind⸗ 
faden, Sprungfedern u. Nägel empfiehlt 
billigſt Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


BGEIHLSSSE 


* 


rührt, 


bewährt, w und | 
von Zeugniſſen bejtätigen. B 
Preis à Flaſche ſammt 


ſamen, 


Brillen, Pince-nez, 


10 9 


0 


Manu achte auf 

die Schutzmarke! 

rann 1 € ; 
uv op bz & 


4 


1 


* Teller 
Magen- * 
* Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei 
Krankheiten des 
Magens, ſind ein 
Unentbehrliches 
altbekanntes 


| 


A Haus: und Volks⸗ 


mittel 
bei Appetitloſigkeit, 


Schwäche des Magens, 


übelriechendem Athem, 
Blähung, ſaurem Auf⸗ 

ſtoßen, Kolik, Sod⸗ 
brennen, 


Schleimprodnetion, 
Gelbſucht, Ekel und Er⸗ 


brechen, Magenkrampf, 
Hartleibigkeit oder Ver⸗ 


ſtopfung. E 2 
N Auch bei Kopfſchmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 
Ueberladen des 
Mageus mit Speiſen und 
„Getränken, Würmer⸗, 

Leber⸗ u. Hämorrhoidal⸗ 


leiven als heilkräftiges 


Mittel erprobt. 
1 Bei genannten Krank⸗ 
haben ſich die! 


heiten 
Mariazeller Magen⸗ 
Tropfen ſeit vielen 
Jahren auf das Beſte 
was Hunderte 


Gebrauchsanweiſung 


80 Pfennig, Doppelflaſche 5 


Mk. 1.40. Central⸗Ver⸗ 
ſand durch Apotheker 
Carl Brady, Apotheke 


e e e 4 
eiſchmarkt, vor⸗ 


Wien I 
mals Apotheke z. „Schutz⸗ 
engel“, Kremſier (Mähren). 
Man bittet die 
Schutzmarke und Un⸗ 
terſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller 
Magen⸗Tropfen ſind 
echt zu haben in 
Thorn: Rathsapohteke. 
Vorſchrift: Alos 15, 
Zimmtrinde, Corianderſa⸗ 
men, Fenchelſamen, Anis⸗ 
Myrrha, Sandel⸗ 
holz, Calmuswurzel, Zitt⸗ 
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 15. 
Weingeiſt 60% — 750, 


D 


übermäßiger © 


Die Eröffnung 


der 


kihnachta⸗Augſtellung 


erlaube ich mir ergebeuſt anzuzeigen und empfehle: 


Königsberger und Lübecker 


g NN 
Marzipan Torten, 
Randmarzipan, Theekonfekt, Makronen S 
BEE“ täglich friſch. Wr S 
Baum-Behang 


von den einfachſten bis feinſten Sorten. 


Knallbonbons, Gonfituren, Bonbonleren, Attrappen 
in reichhaltigſter Auswahl. 


3. Nowak’s Conditorei, 
Altſtädt. Markt Nr. 21. 


2 


Doppel-Fries 


für Portieren, Vorhänge n. Fenster- 
schutzdecken, 


Reiſedecken, Kameelhaardecken, Schlafdecken 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 


a 20 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


j 
erlangt man durch eine gründliche 
kaufmännische Ausbildung, | 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück Herren und Damen, Eltern u. 
Vormünder belieben gratis Tustitutsnachrichten zu verlangen, 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, 


Otto Siede, Elbing. 


Königl. behördl. konzeſſionierte Anſtalt. 
VUEISSITERGE sees 


Die Schleſiſche Boden⸗Aredit⸗Aktien⸗Bank 


Yarlehne auf ſtädtiſch und ländliche Grundflüde 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen 
mit und ohne Amortiſation. 


Anträge für Westpreussen 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn u. Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 


Die General⸗Agentur: Chr. Sand, 
Bielawy— Thorn I. Telephon⸗Anſchluß 97. 


® 1 


Kruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 
vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


Feinſte franzöſiſche 


Wallnüsse, 


Marbots, 
rumäniide Walluüſſe, 
Sicilian. Lambertnüsse, 


SParanüsse 


empfiehlt 


J. 6. Adolph. 


Löwenwarter & Cie 
(Commandit-Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein. fg 


Lieferantin zahlreicher Apotheken 1 Ki 
sowie staatlicher und städtischer 0 
Krankenanstalten, offerirt 


COG NAC 


von vielen Aerzten als Stärkungs- 
mittel empfohlen, Hl f 
95 zu M. 2.— pr. Fl. r 
* * „ » 250 „ „ Die Analyse des 
* N & „ „ 3.— „ „ vVereld Chemikers 
„ * * N „ „ 3.50 „ „ lautet: Der 
Cognac ist ähnlich zusammengesetzt wie die melsten 
französischen Cognaes und Ist derselbe vom chemf 
schen Standpunkte aus als rein zu betrachten 
Käuflich in ½¼ und ½ Original- 
flaschen in Thornbei Herrn Herr- 
mann Dann sowie Herrn C. A. Guksch, 


Kindermilch, 


ſteriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pfg. 
bei J. G. Adolph. Thorn. 


Vollmilch, 


pro Flaſche, ca. 1 Liter Inhalt, 20 
Pfg. frei ins Haus; wird ſpeziell 
Morgenmilch gewünſcht, jo koſtet die⸗ 
ſelbe 25 Pfg. pro Flaſche. 
Casimir Walter-Mocker. 


Friſchen blauen Mohn 


empfiehlt A. Kirmes, 


Mir bitten Sir, 


machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: 
Bergmann’s 


Carbol - Theersehwefel - Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul. 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“). 
Dieſelbe iſt vorzüglich und allbewährt 
gegen Hautunreinigkeiten und 
Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Finnen, Blüthchen, Röthe des 

Geſichts ꝛc. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz u. Anders & Co. 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 
Herren Moden, 
Uniformen, 
Militär-Effekten. 

Artushof. 


Thorn. 


Max Gläser, 
Budh-, Muſikalien⸗ nnd || 


Papierhandlung, 
Elisabethstrasse 13, 


empfiehlt aus ſeinem reich“ W 
haltigen Lager zu Geſchenken 
beſonders geeignet: Album's 
Bilderbücher, Friefpapiere 
in herrlicher Ausſtattung, 
Claſſiker, Erdgloben, Ge- 
ſchenkbücher, Jugend⸗ 
ſchriften, Kalender aller 
Art, Schreibmappen, Viſiten⸗ 
kartentaſchen ꝛc. ꝛc. 
Billigste Preise. 
Große 


Weihnachtsausſtellung. 


XXXII. Jahrgang. 


günſt. Beding. zu verkaufen. 


Lose 


zur Kieler Ge ld - Lotterie, Zieh. 
am 30. Dezember er., Hauptgewinn 
50,000 Mk., a 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Unentgeltliche Beilagen: 
Novellen⸗Zeitung 


Spediteurs und in der 


Bezugs - Ei 


auf die 


tladung 


w. 


Geſchäftsſtelle, SW,, Berlin, Lindenſtraße 69. 
Probenummern gratis. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


XXXII. Jahrgang. 


Staatsbürger: Zeitung. 


Unabhäugiges Blatt zur Vertretung der Intereſſen des deutſchen 
Volkes, insbeſondere des werkthätigen Mittelſtandes. 


7 1 Das Grundſtück Erſcheinen: Täglich zweimal, morgends und abends, ſo daß die 
ni Bankſtraße Nr. 4 ift unter Abend⸗Nummer am Morgen in den Händen der auswärtigen Abonnenten iſt. 
* Inhalt: Leitartikel, politiſche Ueberſicht, Tagesneuigkeiten, intereffantes 
Feuilleton, Handelsnachrichten u. ſ 
Verloſungs⸗ und Reſtanten⸗Liſten; 
„Die Frauenwelt“. 
Preis: Vierteljährlich Mark 4,50 bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und 
Auslandes; in Berlin Mk. 1,50 monatlich bei einmaliger, Mk. 1,60 
monatlich bei zweimaliger Austragung täglich bei allen Zeitungs⸗ 


J. Skalski, Thorn, 


Neuſtädter Markt 24, u 
Herren⸗Garderoben⸗ u. Maaß⸗Geſchäft 


empfiehlt 


2 
Hohenzollern-Mäntel 
mit Glocken⸗Pelerine, aus Prima⸗Tuch, mit reinwollenem Lammfutter, 
fertig oder nach Maaß, à 38 Mark. 


Herren-Pelerinen⸗Mäntel von Mark 21,00 an. 
„ Winterpaletots . „ 5 1300, 


* Joppen 8 8 a a " "” 8,00 n 
„ Schlafröcke 7; „ 10,50 „ 
% Anzüge „ „ 1400 , 
Beinkleider , „ 450 


17 22 in ſehr dauerhafter Qualität von 
Schülerunzüge % 
3 7, 7,50 bis 15 Mk. 
Aindermäntel v. 4,50 Mk., Rinderanzüge v. 3,50 Mk. an. 
Fracks werden für 2 Mark verliehen. mg 


Gegen Kälte u. Näſſe 
empfehle ich meine ſehr ſtark und reell gearbeiteten 2 
ſächſiſchen Filz., Tuch, Pelzſchuhe und Stiefeln 
für Jagd, Reise, Bureau, Laden u. Werkstatt, 
mit und ohne Lederſohlen, 
ferner Einlegesohlen in Filz, Stroh, Lofah, Pelz, Kork 


u. ſ. w. Gleichzeitig bringe mein 


Hutlager, 
beſtehend aus den allerneueſten, weichen und Reifen, modernen 


Herrenhüten 


in empfehlende Erinnerung. 


Feine Farben! Gute Qualität! Stets das neueste! 
G. Grundmann, breitet. 37. 


Als paſſende und lehrreiche 


Meihnuchts-Geſchenke 


für Schüler jeden Alters empfehle 

Modell- Dampfmaschinen 
in ſtehender und liegender Konſtruktion, fahrbar und ſtationär, 
Heisluftmotore, ferner elektrische Kraftmaschinen, als: 
Elektro- und Dynamo-Motore in großer Auswahl. Elektrisches 
Frage- und Antwortspiel, ſehr lehrreich und hochintereſſant. 
Elektriſir-Maſchine: „Blitzfunke“, Neuheit! D.-R.⸗P. Ferner: 

Induktions-Apparate, Experimentirkästen gc. zc. 

Ebenſo bringe mein 4 zum bevorſtehenden Feſte 
großes u. gediegenes Uhren Lager in empfehlende Erinnerung. 
Hochachtungsvoll 


A. Nauck, Heiligegeiſtſtr. 13. 


ie von Herrn Dr. Stark bewohnte 
D Etage iſt vom J. April zu ver⸗ 
miethen. Culmerſtraſſe 4. 
Gerſtenſtraße 16, 
Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., 
nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 
1. Etage, beſtehend aus 
I Wohnung, 4 Stub. Balk., Küche, 
Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm. Grabenſtraße 2. 


Elektriſche 
Kuopfloch⸗Laterne 
für Radfahrer ꝛc. bei 
Walter Brust. 


Dr. DBetker’s 
\ K 10 Pf. giebt feinſte 
Bacpulbe Wohnung, ange inne, 


Kuchen u. Klöße. 
5 Rezepte gratis von 
den beit eihfft — * n Küche und Zubehör, von ſogleich oder 
8 7 55 Yin? II. Januar für 270 Mk. pro anno z. 
verm. Jakobsvorſtadt 31. Näh. daſ. 
b. Kessler od Neuſt. Markt 11 i. Laden. 
1 1. Etage, 5 Zim., 
Eine Wohnung, e ne Ah 
von ſofort oder 1. April zu verm. 
Zu erfragen Jakobsſtraße 9. 
1 möbl. Zim. mit Penſion, Heizung 
u. Licht, für 2 Herren A 50 Mark, 
vom 15. Dezember zu vermiethen. 
Zu erfragen in d. Exped. d. Ztg. 


Großer Laden 
mit angrenzender Wohnung 2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
Eine Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zub., 
iſt zu verm. Eliſabethſtraße 6. 


Eine Tiſchlerwerkſtelle, 


ſowie ein Speicherkeller und eine 
Speicherſchüttung ſind von ſogleich 
z. verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 

gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
Mein. von 4 Zimm. nebſt Zub. von 
RA Sofort zu verm. Seglerſtr. 11, II. 
Grabenſtraße 0 möbl. Zim. zu verm. 


Toſſermahnung zu vermiethen 

Sellerwohnung Copperntushe 2. 
; Araberftr. 4 

Im son 0 erſtr Wohnung 


2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab ſofort zu verm. Näheres im 
Bureau Coppernikusſir. Nr. 3. 
* gutmöbl. Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß zu verm. Gerechte⸗ 
ſtraße 30, Hochpt. Näheres im Zigarren⸗ 
geſchäft, Eliſabethſtr. 13. 
zum 1. April eine Wohnung 
Geſucht von 5-6 Zimmern nebſt 
Zubehör und Stall für 1 Pferd in der 
Bromberger Vorſtadt. Gefl. Angebote 


unter L. Z. nimmt d. Exp. d. Ztg. entgeg. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Bestes Materlal. 


Die Auiſorm⸗Mützen⸗Fabrik 
von 
O. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7 Wen ren ebene Gulnarte l 


Neueste Facons. 


Ecke Mauerſtraße, M. Nn Vurſchengel. Z b. Bacheltr.13. 
empfiehlt ſämmtliche Arten von Fin gr. möbl. Vord.⸗Zimm. z. verm. 
e en 6 mit auch ohne Bent. Bacheſtr. 10, pt 

hrung und zu billigen Preiſen. — 

3 aQ . 145 möbl. Wohnungen m. Burſchengela 
Größtes Lager in Militär 4 billig zu vermiethen Bankſtraße 1 

u. Beamten⸗Effekten. 


— ———ä Jie v dem Kreisphyſi 0 
peter Schützſtraße 4, zum 1. April 9 0 en 


Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage 
1897 eine Wohnung, 1 Tr. hoch, iſt vom 1. April 1897 zu vermiethen. 
zu 300 Mk. zu vermiethen. 


A. Glückmann-Kaliskl. 
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